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E Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte 
fennig pränumerando; 


Ausgabe 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für Auswärts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


täglich 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Nro 47. — 


Sonntag den 24. Februar 1869. 


Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Graf Tolſtoi über ruſſiſche Jeſte. 
m Be edle ruſſiſche Menſchenfreund Graf L. Tolſtoi hat 
1 ich eine höchſt bemerkenswerthe Epiſtel über ruſſiſche Feſte 
Suſſentlicht Die Veranlaſſung bot der 12. Januar, der 
N iftungstag der Univerſität Moskau, welcher als ein Feſttag 
0 Aufklärung Rußlands in vielen ruſſiſchen Städten durch 
mers gefeiert wird. Graf L. Tolſtoi vergleicht nun im „Ruft. 
BI, die Feſte der Bauern und der Gebildeten Rußlands in 
genden Worten: 
bn „Was kann es Entſetzlicheres geben, als die Begehung 
Ne Feiertages im Dorfe? Nirgends äußert ſich jo deutlich die 
ganze Rohheit des niedrigen Volkes als in den Dorffeſten. 


* hornbenlang, oft monatelang leben die Bauern wie es ſich ge⸗ 


kt, nähren ſich mäßig mit geſunder Koſt, arbeiten fleißig und 


* ehren mit einander im Frieden — und plötzlich wird dieſes 


Hi en ohne jeden greifbaren Grund geſtört! An einem be- 
mmten Tage laſſen alle einmüthig die Arbeit ruhen und 


1 fangen mitten am Tage an, ungewöhnlich wohlſchmeckende Speiſen 
zu eſſen und Bier und Schnaps zu trinken. Alles trinkt. Die 


ten geben den Jungen zu trinken und ſelbſt die Kinder werden 
Au angehalten. Alle gratuliren einander, küſſen ſich, umarmen, 
dur ſchreien, fingen, kommen ſich bald gerührt, bald kampfluſtig, 
ar beleidigt vor; alle ſprechen — Niemand hört zu, es kommt 
e Streitigkeiten, ſchließlich zu Thätlichkeiten. Am Abend wanken 

1 durch die Straßen, fallen hin und bleiben irgendwo liegen, 

o fie einſchlafen, andere werden wieder von minder Betrunkenen 
5 Hauſe geführt, wo ſie ſich auf dem Lager quälen und 
nen. — Und am nächſten Morgen erwachen alle dieſe 
enſchen als Kranke und kommen nur allmählig zu ſich. — 
Was bedeutet denn das alles? Woher kommt das? — Ja, das 
ar eben ein Feiertag — ein Kirchenfeiertag. Hier war's die 
ſnamenie“, dort die „Wwedenje“, dort ſchließlich die „Kaſan⸗ 
ag.“ Was die „Snamenje“, „Wwedenje“ und die „Kaſan⸗ 
ja“ bedeuten, das wiſſen ſie nicht — ſie wiſſen nur, daß es 
Piertage find, die man begehen muß. Und fie erwarten dieſe 
age mit Ungeduld, um nach der ſchweren nüchternen Arbeit 
Mi t ordentlich über die Schnur zu hauen Ja — das iſt 
dee der auffallendſten Aeußerungen der Rohheit des Volkes. 
A Branntwein und die Schlemmerei bilden für die arbeitende 
laſſe eine Verführung, der keiner zu widerſtehen vermag. Wie 
er Feiertag kommt — iſt jeder bereit, ſich dem Trunke zu er⸗ 
eben, bis er zum Thiere wird....“ „Ja, das Volk iſt roh“, 


0 1 rt der Autor fort, — „nun aber kommt der 12. Januar 


an und alle Zeitungen melden: Das Diner früherer Zög⸗ 


1 age der Kaiſ. Moskauer Univerſität am Stiftungstage derſelben 


N et am 12. Januar um 5 Uhr Abends in dieſem oder jenem 
Dlale ſtatt; Billete für das Diner zu 6 Rbl. find zu haben ꝛc. 

leſes Diner ift gewiß nicht das einzige, in Moskau, in Pe⸗ 
Duburg, in der Provinz werden am 12. Januar viele ſolcher 
äl ners gegeben werden, denn dieſer Tag iſt ein Feſttag der 
lüteſten ruſſiſchen Univerſität, ein Feſttag der Aufklärung Ruß⸗ 
Nds, „Die Blüte der Aufklärung feiert an dieſem Tage ihr 
1 „Was nun können Leute, die an den beiden äußer⸗ 
Y en Grenzen der Aufklärung ſtehen — rohe Bauern und die 
ebildetſten von Rußland — Bauern, welche die „Wwedenje“ 
ind die „Kaſanſkaja“ feiern und Studirte, welche das Feſt der 


Das leidige Geld. 
Erzählung von Hermann Frank. 
(Nachdruck verboten.) 


a 1 
180 Der Landgerichtsſekretär Hartung kehrte in äußerſt übler 
dune von feinem Bureau zurück. Er hatte heute eine Menge 
| N widerwärtigen Geſchäften erledigen müſſen und zudem von 
Er Chef eine Rüge erhalten, die er nicht verdient gehabt. 
5 Hartung ging in ſeinem Stand freilich nicht auf, ſondern 
gt Ötte ihm mehr gezwungen an, aber er beſaß trotzdem ein 
eines Pflichtgefühl und verdiente mit Recht das Prädikat eines 
genauen, eifrigen Beamten. Wenn er den Aktenſtaub von ſich 
schüttelt und dem Bureau den Rücken gewandt hatte, legte er 
un oings die geſtrenge Amtsmiene ſchleunigſt beifeite, und der 
behabſebe, korpulente Herr mit dem roſenfarbenen Geſicht, dem 
N dan eigen Unterkinn und den kleinen beweglichen Augen zeigte 
bei n jo recht den Lebemann, den gemüthlichen Epikuräer, der 
ve wohlbeſetzter Tafel und perlendem Weine Sorge und Aerger 
egißt und nur den Genüſſen des Augenblicks huldigt. 


Es mußte Peter Hartung ſchon ſtark mitgeſpielt werden, ehe 
Neu. aus ſeiner heitern Laune bringen ließ. Das war aber 
bende thatſächlich geſchehen und zornig und puſtend ſchritt er über 
ihn arktplatz der kleinen Stadt. Alles ſchien ſich heute gegen 
{ ep verſchworen zu haben, ſelbſt die Sonne, die jo heiß auf die 
Seb aturbedürftigen Pflaſterſteine brannte, daß ſich der Herr 
Erd etär veranlaßt ſah, ſeine Beine möglichſt wenig mit dem 
a oden in Berührung zu bringen. Daß infolge deſſen ſein 
i laßt! geſpreizter Gang an Eleganz und Zierlichkeit nicht gewann, 
ſich denken. 


dorf Schweißtriefend langte Hartung zu Hauſe an. Auf dem 
ſei aal roch es brenzlich; in der Küche mußte etwas angebrannt 
Pi auff Dieſe Wahrnehmung wirkte durchaus nicht beſänftigend 

welgen erregtes Gemüth, es empörte ſich in ihm der Gourmand, 
er der nachläſſigen Küchenfse zürnte. 


Aufklärung begehen — Gemeinſames haben? Eigentlich doch 
nichts, in der That aber unterſcheidet ſich das Feſt der Auf⸗ 
geklärteſten, abgeſehen von der äußeren Form, in nichts von 
demjenigen der roheſten Bauern!“ Der Autor führt nun in 
lebhafter Schilderung die Vergleichung zwiſchen den Diners der 
Gebildeten und den Saufgelagen der Bauern durch. „Der 
Bauer ißt Lapſcha und Sülze, der Gebildete Lobſter, Käſe, Po⸗ 
tagen und Filets. — Der Bauer trinkt gemeinen Fuſel, der 
Gebildete feine Schnäpſe, Liköre, Weine und Champagner. Dem 
Bauer kommt das Feſt von 20 Kop. bis auf 1 Rbl. zu ſtehen, 
dem Gebildeten von 6 bis auf 20 Rbl. Die Bauern ſprechen, 
wenn ſie trunken ſind, von ihrer Liebe zu den Gevattern und 
ſingen ruſſiſche Lieder — die Gebildeten ſprechen von ihrer 
Liebe zur Alma mater und ſingen mit lallender Stimme ſinn⸗ 
loſe lateiniſche Lieder. Die Bauern bleiben auf der ſchmutzigen 
Straße liegen, die Gebildeten in den Sammet⸗Sophas. Die 
Bauern werden von ihren Frauen und Söhnen nach Haufe ge: 
bracht, die Gebildeten von den überlegen lächelnden Kellnern. 
Ja, es iſt wohl entſetzlich, ruft der Graf aus, daß Leute, welche 
glauben, auf der Höhe der Ziviliſation zu ſtehen, nicht anders 
das Feſt ihrer Aufklärung begehen können, als mit unmäßigem 
Eſſen und Trinken, entſetzlich iſt es, daß ältere Leute, welche 
ſich Leiter der Jugend nennen, Theil nehmen an dieſen Alkohol⸗ 
vergiftungen, das Entſetzlichſte jedoch iſt das, daß die Gebildeten 
ſo feſt von ihrer Vollkommenheit und der Höhe ihrer Kultur 
und Aufklärung überzeugt ſind, daß ſie das Gute nicht mehr 
vom Böſen, das Moraliſche nicht mehr vom Unmoraliſchen unter⸗ 
ſcheiden können, ſie ſind der Ueberzeugung, daß ihre Bildung 
ihnen das Recht giebt, allen eigenen Schwächen und Gelüſten 
offen zu willfahren. Jede Mutter leidet, wenn ſie ihren Sohn 
betrunken ſieht, jeder Herr ſucht ſich einen trunkſüchtigen Ar⸗ 
beiter vom Halſe zu ſchaffen — jeder weiß, daß das Trinken 
ein Laſter iſt, und jeder einfache Mann ſchämt ſich ſpäter ſeiner 
Trunkenheit. Wenn aber gebildete Menſchen trinken, ſo ſind ſie 
feſt überzeugt, daß hierin nichts Beſchämendes und Böſes liege, 
daß es ſogar ſehr gemüthlich iſt, und ſie erzählen ſich mit Ver⸗ 
gnügen die kleinen komiſchen Epiſoden von „dem letzten Mal, 
als ſie betrunken waren.“ Soweit iſt es gekommen, daß eine 
Orgie, bei welcher Jünglinge von Greiſen trunken gemacht 
werden, daß eine Orgie, die ſich jährlich im Namen der Auf⸗ 
klärung wiederholt, Niemanden mehr beleidigt und keinen der 
Theilnehmenden daran verhindert, ſich für den gebildetſten und 
aufgeklärteſten Menſchen zu halten. Jeder Bauer hält ſich für 
ſchuldig, wenn er betrunken war, und bittet um Verzeihung. 
Wenn er auch für Augenblicke, für Stunden fällt, ſo verliert 
er nicht das Bewußtſein des Böſen und Guten. Unſere ge⸗ 
bildete Geſellſchaft aber fängt an, dieſes Bewußtſein zu ver⸗ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der „Kreuzzeitung“ wird aus Breslau telegraphirt: 
hieſige Strafkammer verurtheilte den Rabbinatskandidaten 
Max Bernſtein zu drei Monaten Gefängniß, weil er einem 


Die 


achtjährigen Chriſtenknaben Blut abgezapft. Bern⸗ 
ſtein iſt aus Königsberg gebürtig; er fing das Blut mit Löſch⸗ 
papier auf. — Dem „Berl. Tagebl.“ wird folgendes Nähere tele⸗ 


Erſt als die fürſorgende Gattin ihm eine in Eis gekühlte 
Flaſche alten Markgräflerweines kredenzte, begann er ruhiger zu 
werden und allen Aerger abzuſchütteln; und als er das Glas zum 
zweiten Male füllte, dehnte ſich ſein martialiſcher Schnurrbart 
bereits unter einem aufſteigenden Lächeln vergnügt in die Länge. 
Der Wein erfreut des Menſchen Herz; dieſe Wohlthat hatte ſchon 
uh. Noah empfunden und Peter Hartung fühlte es ihm 
nach. 

Das Vergnügen war freilich ziemlich koſtſpielig, allein was 
that es — der Menſch iſt ja doch nicht nur zum Arbeiten auf 
der Welt. Man muß ſich behaglich fühlen, und der Herr Se⸗ 
kretär ſorgte dafür in ausreichender Weiſe. Die Wohnung, 
welche er mit ſeiner Gattin und ſeinem die Selecta beſuchenden 
Töchterchen Thekla bewohnte — der Sohn Kurt arbeitete als 
Referendar in der Reſidenz auf dem Bureau eines Rechtsan⸗ 
walts — war durchaus komfortabel, eine perfekte Köchin ſorgte 
für Gaumen und Magen und der Keller beherbergte auserleſene 
Marken edlen Rebenſaftes. 

Von dem magern Gehalt vermochte der Herr Sekretär den 
koſtſpieligen Haushalt freilich nicht zu beſtreiten, aber er war 
vermögend, ja, früher hatte er in der kleinen Stadt ſogar für 
einen reichen Mann gegolten. Vielleicht hatten die Leute damit 
nicht Unrecht gehabt, denn zu dem väterlichen Erbe Hartungs 
war die Mitgift ſeiner aus vermögender Familie ſtammenden 
Frau gekommen. Allein der üppige Haushalt verſchlang im 
Laufe der Zeit ſehr viel und das Kapital wurde immer kleiner. 
Hartung hatte es aufgegeben, ſein Soll und Haben zu buchen, 
er ſcheute das Facit, das ihm über ſeinen Vermögenszuſtand 
reinen Wein einſchenkte; er wollte von dieſer letzteren Sorte 
nichts wiſſen. 

Die Gattin war die Einzige, welche an die Zukunft dachte 
und zum öftern verſuchte, ein Sparſyſtem einzuführen. Allein 


ſie fand dabei keine Unterſtützung, denn die beiden Kinder 


theilten die Anſchauungen des lebemänniſchen Vaters, welchen 
ſie für bemittelter hielten, als er in Wahrheit war. Um ihren 


graphirt: Der genannte Rabbinatskandidat traf eines Tages 
einen kleinen Knaben in einer Bedürfnißanſtalt, wo er ihn 
fragte, ob er gern Chokoladenplätzchen eſſe. Auf deſſen bejahende 
Antwort ſandte er ihn mit Geld zu einem benachbarten Kon⸗ 
ditor, um das Gewünſchte zu holen. Dann lockte er das Kind 
nach ſeiner Wohnung, wo noch viel ſchönere Bonbons zu haben 
ſeien. Dort angekommen, knöpfte er dem Knaben die Bein⸗ 
kleider auf, ritzte ihn mit einer Nadel und fing einige Bluts⸗ 
tropfen in einem bereit gehaltenen Glaſe auf, ohne ihn ſonſt 
weiter zu verletzen. Die zuerſt auf ein Sittlichkeitsverbrechen 
lautende Anklage konnte nicht aufrecht erhalten werden und 
wurde in eine Anklage wegen Körperverletzung mit einem ge⸗ 
fährlichen Inſtrument umgewandelt. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte 1 Jahr Gefängniß, der Gerichtshof erkannte indeß nur 
auf drei Monate. 

Der Afrikareiſende Dr. Hans Meyer hat einen Brief 
des engliſchen Generalkonſuls in Sanſibar erhalten, aus dem 
erhellt, daß das ſ. Z. von Dr. Meyer bei demſelben hinterlegte 
Löſegeld von 12 000 Rupien auf Wunſch des Sultans und des 
engliſchen Generalkonſuls größtentheils dem Reiſenden wieder 
ausgehändigt wird, da der Bandenführer Buſhiri von dem bri⸗ 
tiſch⸗indiſchen Vermittler in Pangani nur 700 Rupien erhalten 
hat, während der Vermittler die übrigen 11 300 Rupien in 
ſeine Taſche zu ſtecken gedachte. Dr. Meyer hat die zurücker⸗ 
haltene Summe der vorjährigen Stiftung ſeines Vaters für 
nationale Afrikaforſchung überwieſen. 


Nach einer Depeſche der „Times“ aus Sanſibar ver⸗ a 


bietet die britiſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft paßloſen Europäern 
das Betreten ihrer Machtſphäre und verweigert der Expedition 
Peters das Marſchiren durch ihr Gebiet, worauf aber die Expe⸗ 
dition von vorn herein verzichtet hat. 


Die vorliegenden Nachrichten über die Abtretung eines Ger 
bietstheils an der marokkaniſchen Küſte an Deutſchland 


behufs Anlegung einer Flotten- und Kohlenſtation ent⸗ 


ſtammen ausſchließlich ſpaniſchen Quellen, weshalb fie mit Re⸗ 


ſerve aufzunehmen ſind. Nach dieſen Quellen handelt es ſich 
um die Abtretung eines marokkaniſchen Hafens bei Chaffarini 
und daneben auch der Inſeln bei Magador. 
richtet, der Sultan habe in Deutſchland 12 Dampfbarkaſſen und 
zwei Küſtendampfer beſtellt. Eine offiziöſe Mittheilung erklärt 
übrigens neuerdings die Nachricht von der Abtretung eines ma⸗ 
rokkaniſchen Gebietstheils für eine tendenziöſe Erfindung. 

Wie tobten und ſchrieen die engliſchen Blätter, als die 
Deutſchen einmal an den arabiſchen Mördern und Sklaven⸗ 
händlern ein Exempel ſtatuirten oder für die heimtückiſche Hin⸗ 
ſchlachtung deutſcher Marinemannſchaften Genugthuung nah⸗ 
men! Und dieſelben Blätter, welche die in Grauſamkeit 
ausartende deutſche Empfindlichkeit nicht genug tadeln konnten, 


Ferner wird be⸗ 


1 


8 
r 


finden nichts bei Feuer und Schwert zu bemerken, ſobald 


engliſche Intereſſen in überſeeiſchen Gebieten verletzt 
werden. Es liegen wieder zwei Beiſpiele vor: Das britiſche 
Kriegsſchiff „Opal“ iſt nach Neu⸗Seeland zurückgekehrt, nachdem 
es fünf Wochen lang in der Südſee auf der Suche nach den 
Mördern einer Anzahl Europäer gekreuzt hatte. Auf der Pen⸗ 
tecoſt⸗Inſel war ein Herr Vernon Lee Walker nebſt einigen 
Matroſen ermordet worden. 


Willen durchzuſetzen, mangelte der Gattin die nöthige Energie; 


Der Kapitän des „Opal“ ließ den 


VII. Jahrg. 


P 
. 


von Haus aus an ein luxuriöſes Leben gewöhnt, fiel es ihr 1 
ſchwer, ihre Bedürfniſſe herabzuſchrauben, und jo blieb es beim 
Verſuch. Wenn hin und wieder die drängenden Gläubiger ihr * 


unbequem wurden, wälzte ſie freilich die Laſt von ſich und ſchob 


den Gatten vor, der mit ſaurer Miene ſich herbeiließ, mit den 5 


„rückſichtsloſen Leuten“ zu verhandeln, um ſich ſodann in allerlei 
philiſophiſche Betrachtungen über die Miſere des Daſeins zu er⸗ 


gehen und zuletzt beim Glaſe Wein neue Stärkung zu ſuchen. 
Selbſtverſtändlich wurde bei ſolch feierlicher Gelegenheit immer 


eine feinere Sorte auserſehen. 
Dieſer Fall trat auch heute ein. 


Peter Hartung hatte kaum fein zweites Gläschen Mark⸗ 
Der 
denn er 


gräfler geſchlürft, als die Glocke des Vorſaals ertönte. 
Fleiſcher ſchickte ſeinen Geſellen mit der Rechnung, 
wußte, daß zur Mittagszeit der Sekretär zu Hauſe ſei. 


„Er ſoll ein andermal wiederkommen,“ entſchied Hartung 1 


nach kurzem Beſinnen. „Heute paßt mir's nicht.“ 5 


Doch der an der Vorſaalthüre wartende Geſelle gab die 
beſtimmte Erklärung ab: nicht eher vor der Stelle weichen zu 


wollen, als bis er zum mindeſten eine Abſchlagszahlung erhalten 


habe. 

„Dann ſoll er in die eisgraue Ewigkeit warten!“ ſchrie 
Hartung ungehalten, und als der Mahner ſich ſcheinbar an⸗ 
ſchickte, von dieſer Erlaubniß Gebrauch zu machen, fügte der 
Hausherr drohend hinzu: 
hinunter, wenn er nicht augenblicklich kehrt macht!“ 


ee 
1 


„Ich werfe den Burſchen die Treppe 


Der Fleiſcherburſche zog das Letztere vor, war aber noch 3 
nicht lange fort, als es auf dem Vorſaal abermals klingelte. 


Peter Hartungs Mienen verfinſterten ſich. 
Es war der Ausläufer des Materialwaarenhändlers. 


ſelbe zeigte ſich höflicher, er mahnte brieflich, wenn ſchon ſehr 

nachdrücklich. Er unterließ es nicht, dem Herrn Sekretär die 

fatale Perſpektive auf eine Klage zu eroͤffnen. 7 
Hartung zerknitterte das Schreiben und ſchickte ſich an, 


Der: 


8 


Häuptling der Inſel vor ſich fordern und gebot ihm, eine Buße 
zu zahlen, widrigenfalls Krieg erklärt werden würde. Deſſen 
weigerte ſich der Häuptling, erbot ſich aber, einen Mann und 
zwei Schweine zu geben und auch den wirklichen Mörder aus⸗ 
zuliefern. Da aber 30—40 Leute an dem Mord betheiligt 
geweſen waren, ſo wurde das Anerbieten abgelehnt, das Dorf 
am nächſten Morgen bombardirt und die Eingeborenen in den 
Buſch getrieben. Von Port Sandwich ſegelte der „Opal“ mit 
dem franzöſiſchen Kreuzer „Fabert“ zuſammen nach Si. Dort 
wurden 170 Seeleute gelandet, welche das Dorf und alle Hütten 
und Anpflanzungen niederbrannten. Auch Paama, deſſen Ein⸗ 
wohner gleichfalls mehrere Europäer gemordet hatten, wurde 
bombardirt. Es ſind in der letzten Zeit viele Mordthaten auf 
den Südſee⸗Inſeln vorgekommen. — So berichten die engliſchen 
Blätter, natürlich — ohne Kommentar. 

Die Berliner „Neueſten Nachrichten“ find wegen eines 
ſenſationellen Berichts über Kronprinz Rudolf 
konfiszirt worden. In dem Berichte war erzählt, Kronprinz 
Rudolf ſei noch am Leben und weile gegenwärtig in Florenz; 


in dem Sarge hätte nur eine Wachsfigur gelegen und derlg. 


Unfinn mehr. 

Das Wiener „Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau“ iſt 
gegenüber den wieder auftauchenden Gerüchten, welche den 
Namen der Prinzeſſin Aglaja Auersperg in verſchiedener Form 
mißbrauchen, ermächtigt, von neuem auf beſtimmteſte zu erklären, 


daß allen dieſen Meldungen jede thatſächliche Grundlage fehle 


und dieſelben ausſchließlich auf Erfindung beruhen. (Wenn die 
volle Wahrheit über die traurigen Ereigniſſe veröffentlicht würde, 
würden auch alle Gerüchte verſtummen. D. Red.) 

In der italieniſchen Deputirtenkammer inter⸗ 
pellirte Compans den Miniſterpräſidenten und den Kriegsminiſter 
darüber, in welcher Weiſe die Regierung den offiziellen Toaſt 
interpretire, welchen der Korpskommandant von Neapel, General 


Avogardo, auf das deutſche Geſchwader ausgebracht habe. Einige 


Journale hätten dem General die Worte zugeſchrieben, „die 
italieniſche Armee werde in dem Augenblicke der Gefahr gegen⸗ 
über dem gemeinſamen Feinde ſich der verbündeten deutſchen 
Armee würdig erweiſen.“ Er, Compans, ſchätzte den General 
Avogardo zu ſehr, um zu glauben, daß er ſolche Worte ge⸗ 
ſprochen habe. Für alle Fälle frage er den Miniſterpräſidenten, 
was an dieſer Verſion der Blätter Wahres ſei, und wenn die⸗ 
ſelbe richtig ſei, welche Deutung die Regierung derſelben gebe, 
ferner, welche Maßregeln ſie zu ergreifen gedenke, um ihre eigene 
Stellung in dieſer Angelegenheit zu rechtfertigen. Miniſterpräſident 
Crispi erwiderte, daß die von den Blättern dem General Avo- 
gardo zugeſchriebenen Worte von dieſem nicht geſprochen worden 
ſeien. Die bei der erwähnten Feſtlichkeit gehaltenen Toaſte 
hätten nicht die Grenzen der Höflichkeit überſchritten. Die ita⸗ 
lieniſche Armee kenne ihre Pflichten. Er, Crispi, ſei überaus 
erſtaunt, daß man glauben konnte, ein italieniſcher General 
hätte feindſelige Worte einer befreundeten Nation gegenüber 
gebrauchen können; er verſichere die Kammer, daß, wenn die 
letzte franzöſiſche Miniſterkriſis nicht dazwiſchen gekommen wäre, 
viele Dinge zwiſchen Italien und Frankreich hätten geordnet 
werden können. Es ſei peinlich, zu konſtatiren, wie die Journale ſo 
wenig patriotiſch ſein könnten, um Gründe der Verſtimmung 
zwiſchen Italien und Frankreich zu ſchaffen, mit welchem augen⸗ 
blicklich die herzlichſte Freundſchaft beſtehe. Compans erklärte ſich 
vollkommen zufrieden geftellt. 

Frankreich hat endlich wieder ein Miniſterium. An der 
Spitze deſſelben ſteht Tirard. Kriegsminiſter bleibt Freyeinet. 
Das neue Kabinet iſt vorwiegend gemäßigt, nur der Arbeits⸗ 
miniſter Yves Guyot iſt extrem radikal. Die radikale und boulan- 
giſtiſche Preſſe iſt bereits an der Arbeit, dem neuen Kabinet den 
Boden abzugraben; dennoch wird demſelben Lebensfähigkeit zuge⸗ 
ſprochen. Ganz vollſtändig iſt übrigens das Miniſterium noch 
nicht. Das Portefeuille des Auswärtigen befindet ſich noch nicht 
in feſten Händen. 

Lord Lytton, der engliſche Botſchafter in Paris, 
hat in einer Depeſche an die Regierung ſeine Ueberzeugung da⸗ 
hin ausgedrückt, daß Boulanger vor einem Kriege gegen 
Deutſchland zurückſchrecken werde, aber entſchloſſen ſei, wenn er 
ans Ruder gelange, einen Krieg gegen England hervorzurufen. 

Die Mondſcheinler geben immer wieder Lebenszeichen 


von ſich. So drangen vermummte und bewaffnete Mondſcheinler 


Sonntag Nacht in das Haus des Farmers Naſh in Glandaree 
im Kreiſe Clare ein, prügelten die Inſaſſen durch und entkamen, 
nachdem ſie einige Schreckſchüſſe abgefeuert hatten, unbeläſtigt. 
Das Verbrechen Naſh's war geweſen, daß er der Polizei Nahrungs⸗ 
mittel verkauft hatte. 


eine donnernde Philippika loszulaſſen, als das von einem 


Spaziergang zurückkehrende Töchterchen heftig erregt ins Zimmer 


trat. 

Die Mutter ahnte Unheil und ſuchte Thekla zu beſchwich⸗ 
tigen, um den Vater vor neuer Erregung zu bewahren, doch die 
junge Dame ließ ſich nicht beirren. Sie ſprach von unerhörter 
Blamage, die ihr widerfahren ſei, und bodenloſer Unverſchämt⸗ 
heit des Goldarbeiters Jeſchke, gegen welchen der Vater unbe⸗ 
dingt vorgehen müſſe. 

Der Letztere leerte heftig ſein Glas mit einer ſo grimmigen 
Miene, als ob er Chinin und Wermuth geſchluckt hätte; dann 


blickte er Thekla herausfordernd an, die nunmehr erzählte, daß 


fie, in Begleitung mehrerer Freundinnen, in Jeſchkes Laden ge— 
weſen ſei, um ſich ein paar Bajaderenarmbänder auszuſuchen 
— der Vater hatte ihr dieſelben ſchon längſt verſprochen —, 
aber der unhöfliche Goldarbeiter trat ihr mit der Bemerkung 
entgegen: daß erſt die alte Rechnung getilgt werden müſſe, ehe 


erer ſich zu neuem Kredit verſtehen könne. 


„Ich glaubte vor Scham zu vergehen,“ ſchloß Thekla, ihre 
kleine hübſche Hand ballend, „mir ſo etwas zu ſagen und noch 
dazu in Gegenwart von Hohlfeldt's Malchen und Tina Gerſtner, 


die ja nun doch alles zu Hauſe wiedererzählen. Kannſt Du denn 


den Menſchen nicht auf der Stelle arretiren laſſen, Papa?“ 

„Und köpfen dazu,“ polterte Hartung. „Der Kuckuck hole 
Fleiſcher, Materialiſten und Juweliers!“ 

Mit dieſen Worten erhob er ſich und verſchwand ins 
. während das Töchterchen überraſcht die Mutter 
anſah. 
„Was hat denn der Vater?“ 


„Sorgen,“ gab Frau Hartung ſeufzend zurück. „Wie 


kann es auch anders ſein, wenn man mehr braucht, als man 
einnimmt.“ 


Be DD 
1 


Dem „Wiener Tageblatt“ wird aus Warſchau gemeldet: 

„Bei Zamoscz ſolle ein befeſtigtes Lager errichtet werden. 
Profeſſor Dobraslavin iſt mit der Errichtung einer militäri⸗ 
ſchen Konſervenfabrik in Modlin beauftragt.“ 
Ign der rumäniſchen Deputirtenkammer wurde der 
neuerdings von Blaremberg und Genoſſen eingebrachte Antrag, 
das Miniſterium Bratiano in Anklageſtand zu verſetzen, in der 
vorgeſtrigen Sitzung mit 101 gegen 41 Stimmen angenommen. 
Die Unterſuchungskommiſſion, welche aus 7 Mitgliedern beſtehen 
ſoll, wird noch heute gewählt werden. 

Der „Agenzia Stefani“ wird aus Aden gemeldet, es ver- 
lautet gerüchtweiſe, daß der franzöſiſche Kreuzer „Seignelay“ 
mit dem Admiral Aubry an Bord die von der Expedition Aſchi⸗ 
noffs bei Sagallo eingenommene Stellung bombardirt habe; 
5 Perſonen ſeien verwundet, einige Koſaken ſeien als Gefangene 


Abgeordnetenhaus. 
19. Plenarſitzung vom 22. Februar. 

Die heutige Sitzung des Hauſes wurde mit der Berathung der 
Denkſchrift, betreffend Maßregeln zur Abwehr von Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahren unter ſpezieller Berückſichtigung der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe, 
vollſtändig ausgefüllt. Demgemäß betheiligten ſich an der Debatte auch 
vorzugsweiſe Redner aus der Provinz Schleſien. Während indeß die 
Denkſchrift in ihrer klaren und kurzen Zuſammenſtellung von der einen 
Seite vollſtändige Anerkennung fand, wurde ſie von anderer Seite 
wiederum nach verſchiedenen Richtungen hin bemängelt, und wenn auch 
anerkannt wurde, daß gegen elementare Naturereigniſſe eine abſolute 
Sicherheit nicht geſchaffen werden könne, ſo wurde doch die beſtehende 
Geſetzgebung in vielen Punkten als veraltet und unzureichend bezeichnet. 
Der Herr Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten führte 
aus, daß die meiſten Vorſchläge, die gemacht ſeien, die thatſächlichen 
Verhältniſſe vollſtändig ignorirten, man müſſe indeß mit denſelben 
rechnen und ſich an die konkreten Verhältniſſe anſchließen. Preußen ſei 
auch hinſichtlich ſeiner Waſſerbautechnik keineswegs hinter anderen 
Staaten zurückgeblieben, habe vielmehr auch auf dieſem Gebiete Vorzüg⸗ 
liches geleiſtet. Nur eine Lücke müſſe in der Geſetzgebung ausgefüllt 
werden. In dieſer Beziehung ſtellte der Herr Miniſter ein Provinzial⸗ 
geſetz zunächſt für Schleſien in Ausſicht und ſchloß ſeine Ausführungen 
mit der Verſicherung, daß Alles geſchehen ſolle, was irgend geſchehen 
könne, um das Land vor ſolchen Kalamitäten zu ſchützen, daß aber elemen⸗ 
taren Naturereigniſſen gegenüber, wie ſie im Jahrhundert nur ein⸗ bis 
zweimal wiederzukehren pflegen, auch der Staat machtlos ſei. Die Denk⸗ 
ſchrift wurde ſchließlich mit einem von freikonſervativer Seite dazu ein⸗ 
brachten Antrage, welcher eine Ergänzung der beſtehenden geſetzlichen 
und polizeilichen Vorſchriften und die Schaffung einer techniſchen Waſſer⸗ 
a, anstrebt, einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern über: 
wieſen. 

Morgen: Etatsberathung; kleinere Vorlagen. 


Deutſches zn 
erlin, 22. Februar 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute früh der Re⸗ 
krutenbeſichtigung beim erſten Garde-Regiment in Potsdam bei. 
Am Nachmittag begab ſich auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin nach 
Potsdam. Am Abend kehrten die Majeſtäten wieder nach 
Berlin zurück. 

— Die Großherzogin-Wittwe Alexandrine von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, geborene Prinzeſſin von Preußen, Schweſter 
Kaiſer Wilhelm J., vollendet morgen (Sonnabend) das 86. Le⸗ 
bensjahr in ſeltener geiſtiger und körperlicher Friſche. 

— Der Staatsminiſter Graf Görtz Wrisberg, Präſident des 
braunſchweigiſchen Staatsminiſteriums, iſt heute früh in Braun⸗ 
ſchweig geſtorben. Der Verblichene hat ſich um ſein engeres 
Vaterland, insbeſondere nach dem Ableben des letzten Herzogs, 
große Verdienſte erworben. 

— Dem Reichstage iſt eine am 1. d. Mts. in Haag unter⸗ 
zeichnete Erklärung zu Art. 8 Abſ. 5 des internationalen Ver⸗ 
trags zur Regelung der Nordſeefiſcherei zugegangen. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat das 
Extraordinarium des Kultusetats angenommen. Geſtrichen wurde 
nur eine Forderung für eine Direktorialwohnung am Franzö⸗ 
ſiſchen Gymnaſium zu Berlin. Geſtern hat die Kommiſſion den 
erst betreffend die Beſeitigung der durch die Sommer⸗ 
Hochwaſſer herbeigeführten Verheerungen angenommen. Seitens 
der Regierung wurde mitgetheilt, daß von den zur Beſeitigung 
der im Frühjahr vorigen Jahres entſtandenen Waſſerſchäden be⸗ 
willigten Mittel 4—5 Millionen übrig bleiben, welche für Be⸗ 
ſeitigung der Sommerſchäden genügen. 

— Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
zu Petitionen von Lehrern um Beſſerſtellung der Relikten der⸗ 
ſelben den Antrag angenommen, die Regierung um Vorlegung 
eines Geſetzentwurfs in nächſter Seſſion zu erſuchen, durch 
welchen die Penſionsverhältniſſe der Hinterbliebenen der Elemen⸗ 
tarlehrer in Analogie der Verhältniſſe der unmittelbaren Staats⸗ 


„Du ſprichſt recht ſonderbar,“ erwiderte Thekla, ſich wohl⸗ 
gefällig im Spiegel betrachtend. „Bei Leuten wie uns ſpielt 
Geld doch keine Rolle.“ 

„Ich wünſchte, Du hätteſt Recht.“ 

„Du haſt aber auch immer zu klagen, Mama.“ 

„Das thue ich nicht,“ widerſprach Frau Hartung, „aber ich 
bin nicht blind für die Zukunft, vor der mir bangt. Wir ſollten 
uns einſchränken —“ 

„Und ſparen, ſparen, ſparen,“ fiel Thekla lachend ein, „das 
ſagſt Du täglich. Ich finde es langweilig.“ 

Das hübſche Mädchen warf einen neuen Blick in den Spie⸗ 
gel, dann tänzelte ſie trällernd zur Thür hinaus. 

In dem nämlichen Augenblick rief Hartung aus dem Neben⸗ 
zimmer: „Die Guſte ſoll mir eine halbe Flaſche vom Grün⸗ 
geſiegelten bringen!“ g 

Die Gattin neigte ſeufzend das Haupt. 

Eine halbe Stunde ſpäter ſaß die Familie beim Mittags⸗ 
mahl. Niemand ſprach ein Wort, jedes hing ſeinen Gedanken 
nach. Erſt als der Kaffee ſervirt wurde, unterbrach Hartung das 
Schweigen, indem er, einen Brief hervorziehend, zur Gattin 
äußerte: „Meine Schweſter hat mir geſchrieben und zu meinem 
Geburtstag gratulirt.“ 

„Der Glückwunſch kommt ſehr post festum,“ bemerkte 
Thekla ſchnippiſch. „Ich muß geſtehen, Tante Frieda beſitzt 
wenig feine Art.“ 

„Sagen wir lieber,“ korrigirte die Mutter, „fie ift ſeit 
jener Zeit, wo ſie ſich mit dem Papa entzweit, ſehr unauf⸗ 
merkſam.“ 

„Entzweit,“ griff der Letztere auf, „ich habe mich ja gar 
nicht mit ihr entzweit. Wir haben uns ein wenig gezankt, das 


iſt alles.“ 
Fortſetzung folgt.) 


beamten neu geregelt werden, jedoch mit der Maßgabe, W 
wohlerworbene Recht auf die jetzt beſtehende Minim 
(250 Mk.), ſowie die Zugehörigkeit zu befonderen Unterſtin 
kaſſen gewahrt, daß hierbei eine Neubelaſtung der Gele 
thunlichſt vermieden und den ſpäter den Kaſſen bei m 
Lehrern durch eigene angemeſſene Betheiligung der Fol 
einer höheren Minimalpenſion ermöglicht werde. 11% 
— Die Ausführung des Landesdenkmals Kaiſer Wilhel 
für Sachſen⸗Altenburg iſt dem Bildhauer Bärwald in 
übertragen worden. Das Denkmal ſoll 1890 auf dem N 
platz zu Altenburg aufgeſtellt werden. 


Ausland. 
Wien, 21. Februar. Wie die „Preſſe“ meldet, habe 
Palaſtdamen der Kaiſerin unter dem Vorſitz der Fürſtin Has 
lohe beſchloſſen, der Kaiſerin eine von 124 Damen des 00 
Adels unterzeichnete Traueradreſſe zu überreichen, in welche 
Bewunderung der Seelengröße und des heroiſchen Muthes! 
druck gegeben wird, mit welcher die Kaiſerin das bitterſte“ 
des Mutterherzens trage. 5 
Peſt, 21. Februar. Das Abgeordnetenhaus genehmigte 
§ 14 des Wehrgeſetzes mit der von dem Miniſterpräftde 
Tisza vorgeſchlagenen Modifikation ohne namentliche Abſtih 
mit überwiegender Majorität; nur ein Theil der Oppof 
ſtimmte dagegen. 
Peſt, 21. Februar. Wegen des Zwiſchenrufes des Depull 
Polonyi in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
Pulszky's wollen noch mehr Aemter“ fand heute Nachmittah, 
Piſtolenduell zwiſchen Carl Pulszky und Polonyi ſtatt.“ 
Duell, das an dem urſprünglich dafür in Ausſicht genomſl 
Orte durch die Polizei verhindert und darauf an einem all 
Orte ausgefochten wurde, verlief unblutig. 
Peſt, 22. Februar. Das Abgeordnetenhaus nahll 
der Spezialdebatte die $ 15 bis 20 des Wehrgeſetzes 1 
Ablehnung aller Amendements der äußerſten Linken u 
ändert an. a . ö 
Nom, 21. Februar, Abends. Nach einer Meldung! 
Spezzia wurde geſtern dort bei einem Schuhmacher, Na 
Dini, ein Kiſtchen Dynamit mit Beſchlag belegt, Dini MW 
verhaftet. In dem Kanal, in der Nähe von Politeonea, WI 
gleichfalls ein Kiſtchen Dynamit gefunden. In der letzten 
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. 1 
Paris, 21. Februar. Das neue Minifterium ift Fon! 
und wie folgt zuſammengeſetzt: Tirard Präſidium und Hal 
Conſtans Inneres, Rouvier Finanzen, Thevenet Juſtiz, Fall 
Unterricht, Faye Ackerbau, Yves-Guyot Arbeiten, Freycinet K 
Jaurès Marine. Das bezügliche Dekret iſt bereits vom Pp 
denten Carnot unterzeichnet. Die Ernennung des Miniſters 
die Auswärtigen Angelegenheiten iſt noch vorbehalten. i 
Paris, 22. Februar. Das Portefeuille des Auswärl 
ſoll dem Botſchafter in Wien, Decrais, angeboten fein. U 
das Unter⸗Staatsſekretariat des Innern wird Pichon, für 
Staatsſekretariat der Poſten und der Telegraphie Arene, 3 
dasjenige der Kolonien Jamais genannt. — Die Zeitungen! 
men das neue Kabinet ſehr kühl auf. Die „Röpublique 9. 
gaiſe“ erklärt, fie werde von dieſem Kabinet verlangen, was 
von dem Miniſterium Flouquet verlangt habe. Das „Jou 
des Debats“ ſagt, das Kabinet habe ſich in die Unmöglich 
verſetzt, ein klares und feſtes politiſches Programm zu hal 
es werde daher nur ein mäßiges Vertrauen einflößen. Di! 
dikalen Zeitungen werfen dem neuen Miniſterium vor, daß 
aus der Minorität der republikaniſchen Partei entnommen 
In der boulangiſtiſchen Preſſe heißt es, das Kabinet ſei ! 
Herausforderung für das Land; die konſervativen Blätter zel 
ſich ebenfalls offen feindſelig und nur die gemäßigt republilo 
ſchen Zeitungen begrüßen das Kabinet ſympathiſch. * 
Paris, 22. Februar. Admiral Oury wurde mit 4 
Kriegsſchiffen nach der Tadſchurra⸗Bay entſendet, um 
„freien Koſaken“ Aſchinow zum Verlaſſen des franzöſiſchen 
biets, wo er die ruſſiſche Fahne aufpflanzte, zu zwingen. 
Haag, 21. Februar. Die Entzündung am Munde 
Halſe, an welcher der König litt, iſt, wie die Leibärzte 
Profeſſor Roſenſtein konſtatirten, geſchwunden, dagegen läßt 
Kräftezuſtand noch zu wünſchen übrig. ö 
London, 21. Februar. Unterhaus. Morley kündigt“ 
Amendement zu der an die Königin zu richtenden Are 4 
welches heftigen Tadel über die jetzige Verwaltung Ru | 
ausſpricht und Maßregeln fordert, um die Zufriedenheit“! 
iriſchen Volkes und eine wirkliche Union Großbritanniens i 
Irlands herbeizuführen. { ' 
London, 22. Februar. Oberhaus. In der Adreß deli ö 
erklärte Salisbury, er theile die von Granville ausgebill BR: 
Sympathie für das öſterreichiſche Kaiſerhaus und die u 
Oeſterreich Ungarns. Die Blokade vor Sanfibar ſei erfolgte 1 
Der Schriftwechſel bezüglich Samoas werde demnächſt vor) 
England wünſche in Samoa nur die Herſtellung der Ruhe 
des Handels. fl 
London, 22. Februar. Unterhaus. Bei der Adreßdebo 
erklärte Unterſtaatsſekretär Ferguſſon, die Regierung könne u 
Verantwortlichkeit hinſichtlich der Handelsſtationen und Mie 
ftationen am Nyaſſa⸗See und in Zentral-Nyafja überneh®, 
proteſtirte aber gegen jeden Verſuch Portugals, die. Schill 
am Zambeſi zu ſchließen. Man könne gegen die Forſchun 
Expeditionen Portugals in ſeinen Beſitzungen nicht proteſti 0 
es wäre aber ein Gegenſtand der Klage, wenn ſolche Expeditio 1 


als ein Mittel gebraucht würden, den engliſchen Handel a 
e 4 
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bach = 22. Feb (Urlaubsreif Ipt 
anzig, 22. Februar. rlaubsreiſe.) Herr Konſiſtorialp 
Grundſchöttel hierſelbſt tritt in nächſter it 1 5 längere Urlau 
nach Italien zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit an. one 
Inſterburg, 21. Februar. (Leichenfund.) Am vergangenen M ge 
wurde in der herzoglichen Forſt bei Norkitten eine männliche ger 
funden, welche als die des Handelsmannes Levi Neumann aus 

rekognoscirt worden iſt. L. wollte ſeine hier lebenden Kinder bei 


1 


* 
„ 


x 
wollte d. 5 Station in Norkitten aus dem Zuge ausgeſtiegen und 
Walde it eg von dort nach Inſterburg zu Fuß zurücklegen. Im 
al Ei jedoch ein Opfer der Kälte und des Unwetters geworden. 
von ie en, 20. Februar. (Schwarze Pocken.) Wie der „Lyck. Z.“ 
u Bo en gt wird, hat Herr Dr. Haſſenſtein dortſelbſt im Kruge 
fätirt > 63 ganz nahe der Landesgrenze, die ſchwarzen Pocken kon⸗ 
polizei ſind ſofort die erforderlichen Schutzmaßregeln von der Orts⸗ 

1 ergriffen worden. 

10 ſich dichuetdemübl, 21. Februar. (Selbſtmord.) Heute Vormittag hat 
J  mittelit g. 2jährige Tochter des Bürſtenmachers Schwerſens hierſelbſt 
N arbolſäure vergiftet, nachdem ſie ſich noch mit einem ſcharfen 
M ſache 7 75 verſchiedene Wunden am Halſe beigebracht hatte. Die Ur⸗ 
ieſes traurigen Ereigniſſes iſt nicht bekannt. 


Sokales. 
Thorn, 23. Februar 1889. 


A 

„ol og Kaifer Wilhelm⸗Standbild.) Die Ausführung des Stand⸗ 
pi be Euer Wilhelm I., welches in der Niſche des ſüdweſtlichen Pfeilers 
ere iſenbahnbrücke aufgeſtellt werden ſoll, iſt dem Bildhauer Calandrelli 
. 10 erlin übertragen, as Standbild wird in einer Größe von 2,7 
Die g aus Sandſtein hergeſtellt und ſoll in acht Monaten fertig ſein. 
M ie often belaufen ſich auf 5400 Mk. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte 
50 Munſch ausgeſprochen, es möchte die Ausführung des Standbildes 
11 bis Profeſſor Calandrelli nicht eher in Angriff genommen werden, als 
b 5 er ſelbſt das Modell deſſelben in Augenſchein genommen hätte. Wie 
u 5 aus Berlin gemeldet wird, iſt Se. Majeſtät im Atelier des ge: 
ren Künſtlers erſchienen und hat das betreffende Modell einer län- 
l —. eingehenden Beſichtigung unterworfen. Der Kaiſer ſprach ſchließlich 
ern Calandrelli Allerhöchſtſeine Befriedigung und Anerkennung über 

en Entwurf aus. 


f u r Tomaten, Der Staatsanwalt Niſchelsky in Elbing iſt 
A e ten Staatsanwalt bei dem Landgerichte in Thorn ernannt 
5 — (Eine wichtige Entſcheidung für Lotterieſpieler) 


ji kürzlich gefällt worden. Zwei Herren ſpielten zuſammen ein Achtel 
ae dar preußiſchen Klaſſenlotterie in der Weiſe, daß der eine das Loos 
f uflich erwarb und feinem Freunde einen Antheil gegen eine ent- 
wecchende Zahlung konzedirte. Als nun ein Gewinn auf das Loos fiel, 
eengerte ſich der Loosinhaber aus nichtigen Gründen, den Gewinnantheil 
M — 7 Mitſpieler auszuzahlen und wurde dafür zu einer Gefängniß⸗ 
ee von zehn Tagen wegen Unterſchlagung verurtheilt. In der Be⸗ 
ne linter, aber wurde ſeitens des Vertheidigers dargelegt, daß eine 
en chlagung im vorliegenden Falle nicht anzunehmen Mi da das Geld, 
gelches ſeitens des Lotteriekollekteurs gezahlt worden ſei, Eigenthum des 
Sr nhabers geworden fei, und der Gerichtshof erkannte denn auch auf 
Aceiſprechung des Angeklagten mit dem Nn del daß es im Verfolg 
1 vieler Entſcheidung den Berechtigten überlaſſen bleiben müſſe, im Zivil⸗ 
1 Eibtswege ihre etwaigen Anſprüche geltend zu machen. Selbſt der 
e boſaatsanwalt ſchloß ſich dieſer Anſicht an. Die Spieler von Antheil⸗ 
f en werden ſich darnach zu richten wiſſen. 
Seti (Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaft.) Die weſtpreußiſche 
8 1 ion (II.) der deutſchen Brennerei ⸗Berufsgenoſſenſchaft wird am 
N den März, Vormittags, ihre Jahres⸗Generalverſammlung in Danzig in 
0 Bir Geſchäftsräumen des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe ab: 
halten, um die üblichen Jahresgeſchäfte zu erledigen. . 
fach A . Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft.) 
pr 0 Stelle des Dan Zimmermeiſter Kriewes iſt Herr Maurermeiſter 
61 IV dlehwe hierſelbſt zum Vertrauensmann und Beauftragten der 
Sektion für den hieſigen Kreis beſtellt worden. 
1 6 — (Deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft, Abtheilung Thorn.) 
ß eſtern fand im Schützenhauſe eine ane dee ſtatt, welche 
ab reich beſucht war. In derſelben erſtattete der Schriftführer, Herr 
0 remier⸗Lieutenant von Seemen den Geſchäftsbericht, welchem Folgendes 
f au entnehmen ift. Die Abtheilung hat im verfloſſenen Geſchäftsjahre 
eine Reihe größerer Vorträge und zwei koloniale Ausſtellungen ver⸗ 
, anſtaltet; an den jeden Donnerſtag ftattfindenden Herrenabenden wurden 
f erdem kleinere Vorträge gehalten und auch eine große Anzahl Briefe 
10 aus dem Kolonialgebiet zur Verleſung gebracht. Der Reingewinn der 
Mi weiten kolonialen Ausſtellung betrug 70 Mk. und wurde dem hiefigen 
u Ubegiſtrat zwecks Verwendung für das Waiſenhaus und das Kinderheim 
0 2, geben. Obgleich eine größere Anzahl Mitglieder, größtentheils infolge 
100% bert lugs, aus der Abtheilung ausgetreten iſt, hat ſich die Mitgliederzahl 
N Be: durch Eintritt neuer Mitglieder in erfreulicher Weiſe erhöht; fie be⸗ 
bucht gegenwärtig 68. Die Bibliothek enthält recht werthvolle Werke und 
0 Erſtenczung derſelben iſt nunmehr auch Nichtmitgliedern geſtattet. Der 
ö y ſtattung des Geſchäftsberichts folgte die Beſchlußfaſſung über einige 
ö Renderungen der Satzungen. Alsdann ſchritt die Verſammlung zur 
el du wahl des Vorſtandes. Nachdem der bisherige ſtellv. Vorſitzende, Herr 
f lrektor a. D. A. Prowe eine Wiederwahl abgelehnt hatte, unter der 
prenficherung, daß fein Intereſſe der Abtheilung unverändert gewidmet 
elbe, wurden folgende Herren in den Vorſtand wieder- reſp. neu⸗ 
0 wählt: Landgerichtsrath Möſer, Juſtizrath von Heyne, Premier: 
eutenant von Seemen, Landrichter Viol und Zimmermeiſter Wendt. 
90 amit war die Tagesordnung der Hauptverſammluüng erledigt. 
* (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗Brüderſchaft) ver⸗ 
0 Ntaltet am 2. März im Schützenhauſe einen Maskenball. / 
' his (Fechtverein Thorn.) Zur Feier des fünften Stiftungs⸗ 
y ſtes veranſtaltet der Verein morgen, Sonntag im Viktoria⸗Saal eine 


10 Set die letzte in dieſem Winter. Der Beſuch der Soiree, die in 
N n l und Vokal⸗Konzert ſowie Tanz beſteht, ſei hiermit beſtens 
ohlen. 


0 * (Verein für e e Der Vorſtand hat in 
1 Ster am Mittwoch abgehaltenen Sitzung den Etat für 1889/90 und den 
\ Stundenplan feſtgeſtellt. Der Etat balancirt mit ca. 1800 Mk. Der 
W Ktundenplan enthält pro Woche acht Unterrichtsſtunden, welche die Herren 
1 Ubpunskt II und Klink geben werden. Mit dem Beginn des Sommer⸗ 
N dal lahrs fell der Unterricht feinen Anfang nehmen. Das Schulgeld ſoll 
2 ga. pro Vierteljahr betragen; die Zahl der Schüler ift vorläufig auf 
00 angenommen. | 
don. Bazar.) Den Bazar für das Diakoniſſen⸗Haus, welcher am 
10 N Daumenden ontag ſtattfindet, bringen wir nochmals in Erinnerung. 
ji 1 3 Verein hat denſelben ſchon im Dezember v. Is, geplant gehabt, er 
1 te ihn jedoch wegen plötzlich eingetretener Unvollſtändigkeit des Bor: 
m undes auffchieben und er hofft, auch jetzt eine geeignete Stimmung zu 
N rg Für den Bazar find, wie in den Vorfahren, allerlei nützliche 
A zweckmäßige Gegenſtände eingegangen. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
| ir Ouita hat die Gnade gehabt, dem Vorſtande wiederum einige Gaben 
00 das weiten zu laſſen. Neben den Verkaufstiſchen wird das Buffet auf 
Ua Neichlichfte bestellt fein, fo daß für die Erfriſchung der Beſucher des 
zars geſorgt iſt. 


1 


all ak DE ı Ah ar A A . & 
Zur Ball⸗Saiſon. 
Ballkragen und Echarps, 
Ballhandschuhe u. Fächer, 
Ballschärpen u. Tücher, 


Jaböts und Haarspangen 
in größter Auswahl bei 
Lewin & Littauer. 


Btrohhüte 


Eine leichte gut erhaltene 


iſt preiswerth zu verkaufen 


au 
% Naben asche Färben und Moderniſiren 


hat abzugeben die 
Taco ngenommen. Die neueſten 
Ju us liegen bereits Fer Beta mu 1 
ie das Putzfach, 

das unge Damen, und ſolche, die 
lich e utz⸗ und Weißwagren⸗Geſchäft gründ⸗ 
rlernen wollen, können ſich melden. 


j Ludwig Leiser. 
Eh „Nein Grundſtück 
halber cker neben der Apotheke iſt umzugs⸗ 
5 zu verkaufen oder zu 8 
P. Lau. 


Anſprüchen 


Britschke 


Bacheſtraßße 16h II. 


Kieferne Stangen 


zu Netzriegeln 


Herzogl. Revierverwaltung Grabia. 


Ziegel II. Kl. 


ſtehen zum Verkauf in Ziegelei Wieſen⸗ 


burg. Chr. Sand. 


Klavierunterricht |: 


nach Kullack’icher Methode wird bei mäßigen 
zu ertheilen geſucht. 
Tuchmacherſtraße 178 part. 


Das geſtern Abend in der Aula der 


— (Sinfonie-Ronzert.) 
Bürgerſchule von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 gegebene dritte Sinfonie⸗Konzert hatte ſich eines nicht 
ſo regen Zuſpruchs zu erfreuen, als man nach dem ſorgfältig gewählten 


Programm erwarten durfte. Das letztere enthielt in dem erſten Theile 
den Meyerbeer'ſchen Krönungsmarſch, die Ouverture zur Oper „Die 
diebiſche Elſter“ v. Roſſini, ſowie die beiden Kompoſitionen „Träumereien 
aus den Kinderſcenen“ von Schumann und „Nachtgeſang“ von Voigt. 
Der Vortrag dieſer Piecen war ein durchweg ſo exakter und abgerun⸗ 
deter, daß das Auditorium mit ſeinem Beifalle nicht kargte. Seinen 
Höhepunkt erreichte derſelbe jedoch nach dem Schluſſe der den Kernpunkt 


Stellvertreter ſtatt. 
Herren Sodke und Rafalski, 
einer kürzlich ſtattgehabten 


Sattlermeiſter Schlöſſer zum Kämmerer unſerer Stadt gewählt worden. 
Herr Schlöſſer tritt ſein neues Amt am 1. April an. — In der hieſigen | 
katholiſchen Schule wird eine zweite Klaſſe eingerichtet. 

II Podgorz, 23. Februar. (Der Thorner Fecht⸗Verein) veranſtaltet 
hier am Sonnabend den 2. März im Hotel „Zum Kronprinzen“ eine 9 
Soiree, beſtehend in humoriſtiſchen Vorträgen, Konzert und nachfol⸗ 
gendem Tanz. 


Es wurden 
um Stellvertreter Herr Szeczmanski. n 


ewählt: zu Gemeindevertretern die 


igung der Gemeindevertreter iſt Herr 


des Konzerts bildenden farbenprächtigen Triomphal⸗Sinfonie von Ulrich, 
welche in ihren einzelnen Theilen zu fo präziſem, verſtändnißvollem und 
darum genußreichem Vortrag gelangte, wie ihn nur volle Hingabe an 
das Werk und fleißiges Studium ermöglichen. So gebührt denn dem 
Herrn Muſikdirigenten Müller voller Dank nicht blos der jedesmal an⸗ 
weſenden Zuhörer, ſondern der hieſigen Bürgerſchaft überhaupt dafür, 
daß er, unbekümmert um materiellen Erfolg und nur die grade Bahn 
nach dem vorgeſteckten Ziele gehend, ſeine ganze Kraft daran ſetzt, um 
auch ſeinerſeits dem Publikum die beſten Schöpfungen muſikaliſcher Kunſt 
zur Kenntniß zu bringen. 

— (Leipziger Sänger.) Geſtern gab die Leipziger Sänger⸗ 
Geſellſchaft Gipner im „Volksgarten⸗Theater“ ihre erſte Soiree, deren 
Beſuch leider durch das Schneeunwetter, welches geſtern Abend herrſchte, 
ſehr beeinträchtigt war. Die Gipner'ſche Geſellſchaft zählte bisher zu den 
beſten ihrer Art und ſtand daher beim hieſigen Publikum in gutem Ruf. 
Geſtern präſentirte ſie ſich in faſt vollſtändig veränderter Zuſammen⸗ 
ſetzung, die aber eine wenig vortheilhafte iſt. Die neuen Mitglieder, 
welche der Geſellſchaft beigetreten ſind, entſprechen den Anforderungen 
nicht in jeder Beziehung, und ſo vermochte die Geſellſchaft im Ganzen 
nicht den günſtigen Eindruck hervorzurufen, den die Leipziger Sänger⸗ 
Geſellſchaft Kröger, welche uns kürzlich beſuchte, hinterlaſſen hat. Rück⸗ 
haltloſe Anerkennung fanden geſtern nur Herr Ewald — ein alter Be⸗ 
kannter des hieſigen Publikums — und Herr Böhmer, welche beide als 
Humoriſten und Charakter⸗Komiker wirklich 1 ſind. 

— (Theater.) Das unter der Direktion Albert von Gogh's ſtehende 
Hamburger plattdeutſche Schauſpiel⸗Enſemble kündigt an, daß es hier am 
7. März im Volksgarten⸗Theater einen Cyklus von Vorſtellungen er⸗ 
öffnen wird. 

— (Konzert.) Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der 
Marwitz konzertirt morgen Abend im Schützenhaus⸗Saale. 

— (Der Hauptgewinn der Kölner Dombau⸗Lotterie) 
im Betrage von 75000 Mk. fiel in der vorgeſtrigen Ziehung auf 
Nr. 183 247. 

— (Ein neuer Poſtbriefkaſten) iſt am Eckhauſe der heiligen 
Geiſt⸗ und Coppernicusſtraße angebracht worden. 

— (Strafkammer.) Sitzung vom 23. Februar. Den Vorſitz 
führte Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. Staatsanwaltſchaft 
war durch Herrn Staatsanwalt Gliemann vertreten. Zur Verhandlung 


— — 


ſtanden fünf Sachen an, von denen eine vertagt wurde. Der Arbeiter Wei n en April-Dai . . 194— 3 
Peter Orlowski aus Podwitz, zur Zeit hier in Unterſuchungshaft, wegen ko in . a > . 196— 1 —2⁵ 
Körperverletzung, Hausfriedensbruchs und Raubes vorbeſtraft, war ange⸗ , lolo in 1 0 . . fehlt. 100 — 
klagt, den Schiffsgehülfen Heinrich Otto aus Klein Neuguth am 23. Sep- | Roggen: loko . 151— 151— 
tember 1888 zu Cöln, Kreis Kulm, mittelſt eines gefährlichen Werkzeuges April Mai . 153—70 | 153—70 
(Meſſer) körperlich verletzt und den Knecht Jacob Eckert von dort zur Bei⸗ Mair uni . . 154— 1154— 

hilfe bei dieſer That bewogen zu haben. Orlowski wurde zu einer Ge⸗ .ywurtlagull e » 154—20 | 154—20 
ſammtſtrafe von 1 Jahr 8 Monaten Gefängniß verurtheilt; Eckert er-] Nüböl: Mpril-Mai . 5 5730 5730 
hielt wegen Beihilfe 1 Woche Gefängniß. Gegen den Arbeiter Johann l . 5670| 56-60 
Oſtrowski aus Kulm, vorbeftraft, z. Zt. hier in Haft, welcher am 5 (of : a a 
17. Januar bei dem Kaufmann Bartel in Kulm einen halben Centner Her (of . ; 53—50| 53—10 * 
Kohlen geſtohlen hat, erkannte die Strafkammer wegen Diebſtahls im 70er April Mai N 5 ar. 1 
Rückfalle auf 9 Monate Gefängniß. Der Arbeiter Anton Schulz, zuletzt 70er Juni Juli f 3420 330 


in Podgorz in Arbeit geweſen, z. Zt. hier in Unterſuchungshaft, ſtahl 
am 20. Oktober 1888 bei dem Beſitzer 1 Rahn in Lonczyn eine 
Kuh. Er wurde mit 1 Jahr Gefängniß beſtraft. Der Arbeiter Carl 
Sawitzki aus Mocker, wegen Diebſtahls bereits vorbeſtraft, z. Zt. hier 
in Job ſtand unter der Anklage, in der Nacht zum 4. September 1888 
zu Podgorz ſeinen Mitarbeitern Joſef Saſade und Adolf Mühlnickel aus 
einer verſchloſſenen Kiſte verſchiedene Werthgegenſtände als Uhr nebſt 
Kette und Kleidungsſtücke ıc. entwendet zu haben. Der Angeklagte 
wurde des ſchweren Diebſtahls für ſchuldig erachtet und unter Zubilli⸗ 
gung mildernder Umſtände zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— (Steckbrief.) Der Knecht Carl Rohrbeck aus Dombrowken, 
gegen den die Unterſuchungshaft ein Diebſtahls und Unterſchlagung 
verhängt iſt, wird von der hieſigen Königlichen Staatsanwaltſchaft ſteck— 
brieflich verfolgt. 

— (Die Schmuggler) werden immer erfinderiſcher. In Magde⸗ 
burg wurde kürzlich ein Sarg mit einer Leiche zum Bahntransport nach 
Rußland aufgegeben. In der Nähe von Thorn hörte nun plötzlich ein 
Schaffner in dem Wagen, in welchem der Sarg ſtand, ein räthſelhaftes 
Gepolter und gab deshalb das Nothſignal. Als der Zug hielt und man 
nach der Urſache des Gepolters forſchte, fand man nichts Verdächtiges, —.— 
und man glaubte deshalb, der Schaffner habe in Folge von Schnaps: | M. Gd 
genuß Hallucinationen gehabt. Bald aber wiederholte Hi das Gepolter, 
der Zug wurde abermals zum Stehen gebracht, und nun erlebte man 
etwas höchſt Sonderbares. Als man den Deckel des Sarges abhob, um 
nach der Leiche zu ſehen, und dieſe an der Hand faßte, fühlte man, daß 
die Hand warm war. In demſelben Augenblick ſprang die vermeint⸗ 
liche Leiche auf und ſuchte ſich aus dem Staube zu machen, wurde in⸗ 
deſſen feſtgehalten und in Haft genommen. Man hatte einen Schmuggler 
erwiſcht, denn als der Sarg weiter unterſucht wurde, fand man unter 
den de auf d verborgen Goldſachen im Werthe von etwa 24000 
Mark, die auf dieſe ungewöhnliche Weiſe nach Rußland hatten einge- des 
ſchmuggelt werden ſollen. Aehnliche Schmugglerverſuche find an unſerer | 792 
Grenze wiederholt vorgekommen. 

— Verhaftung.) Unter dem dringenden Verdacht, den Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl bei Herrn Kaufmann Liszewski, Neuſtädtiſcher Markt, 
ausgeführt zu haben, ſind zwei Männer und eine Frauensperſon ver⸗ 
haftet worden. Die Frauensperſon wurde in einem Hauſe der BR 
ſtraße im Beſitze eines Korbes betroffen, der von dem Einbruche herrüh⸗ 
ef da enthielt. Alle Drei find der Königl. Staatsanwaltſchaft 
zugeführt. 

A 15 (Polizeibericht.) Arretirt wurden 7 Perſonen, darunter 2 
ettler. 

— (Gefunden): eine Holzkette auf dem Altſtädtiſchen Markte. 
Näheres im Polizeiſekretariat. ö 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,63 Mtr. RT 


Podgorz, 22. Februar. (Gemeinde⸗Wahlen. Katholiſche Schule.) 
Am 18. d. Mts. fand die Wahl von zwei Gemeindevertretern und einem 


Ger 


Es wird beabſichtigt, für die Geſellen der 
Fleiſcher⸗Innung eine 


Herberge 


zu errichten. Bewerber, die die Räumlich⸗ 
keiten dazu haben, können ſich bei mir 
melden. Julius Wisniewski, 
Fleiſchermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 424. 


Reitunterricht 
ertheilt M. Palm, Stallmeiſter, 
Bacheſtraße 16h II. 


Atrahhüte 
zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 
werden angenommen. Martha Plantz. 


Ein gut erhaltene, vorzüglih arbeitende 


Nähmaſchine verkauft m. Garantie 
für 25 Mk. J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche ich per 
pril einen 


Lehrling. 


Alexander Rittweger, Thorn. 


ſachen-Repariren. 


geleien in Gremboczyn. 


geſucht. 
d. Ztg. erbeten. 


1. März geſucht. 


ine Wohnung von 


April zu vermiethen. 
Expedition dieſer 


Mk. auf Nr. 237 160, 
12 525, von 1000 Mk. auf Nr. 155 837. 


Paris, 22. Februar. 
Wien) hat das Portefeuille des Auswärtigen abgelehnt. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. f 
Wien, 23. Februar. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet 
aus Genua: Das deutſche Schulgeſchwader, vier Kreuzer: 
fregatten umfaſſend, wurden geſtern unerwartet beordert, 
ſofort nach Samoa abzudampfen. Ä 


Polniſche 


34,50 Ml. Gb., 
M. Gd. —,— 


Berlin, 22. Februar. 


in 2. und 3. 


Datum 
22. Febr. 


23. Febr. 


5 Zimmern, 
und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
Zu erfragen in der 
eitung. 
Möbl. Zimmer zu verm. 


Köln, 22. Februar. 
der Kölner Dombaulotterie fielen: 1 Gewinn von 
auf Nr. 215 394, Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 200 916 
und 285 573, Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 45 738 49 354 
168 763 und 250 623, ein Oelgemälde im Werthe von 1500 
ein ſolches von 1200 Mk. auf Nr. 


Verantwortlich Bi 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. * 
23. Febr. 22. Feb 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ qa 
Wechſel auf Warſchau kurz zu: 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 

fandbriefe 5 % „ 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 

Diskonto Kommandit Antheile 5 

Oeſterreichiſche Banknoten 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner 


Wetter: Schnee. 1 
Weizen bei kleinem Angebot unverändert 126 Pfd. bunt 165 M., 18/9 
Pfd. hell 172 M., 132 Pfd. fein 174 M 
Roggen matt 118 Pfd. 130 M., 
He Futterwaare 100—105 
Erbſen 


Thorn, den 


utterwaare 117—122 M. 
Hafer 122—129 Mark. 


Königsberg, . Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 53,00 M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 33,25 M. Gd., 33,25 
bez., pro Februar kontingentirt —,.— M. Br., 52,75 M. Gd., —,.— M 
bez., pro Februar nicht kontingentirt —,.— M. 
125 5 ce nicht kontingentirt —,— M Br., 34,00 

. bez., Mai: 


—.— M bez., Juni nicht kontingentirt —.— M. Br. 35,00 
uli nicht kontingentirt —,— M. Br. 35,50 
M. Gd. —,.— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt —,— M., Br. 36,00 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt —,— M. Br., 
36,50 M. Gd., —,— M 


M. bez., 


bez. 


20 % Tara, Bakonier (54 Stück) blieben im Preiſe unverändert und 
hinterließen gering 

Kaufluſt; das Geſchäft geſtaltete ſich langſam. 
Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Suche Beſchäftigung 


außer dem Haufe zum Wäſche- und Tuch⸗ 


Wwe. Makowska, Jakobs⸗Hoſpital 22. 


DIRARE te Jiegelſtücke zu Bauzwecken 
ſind wieder vorräthig auf meinen Zie⸗ 


S. Bry. 


Eine Wohnung 
von 3—4 Zimmern nebſt Burſchengelaß u. 
ev. auch Pferdeſtall v. 1. April zu miethen 
Off. unter S. D. durch die Exp. 


Stellung für ein Pferd ſofort oder zum 
Anerbietungen an 

die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

we Wohnung zu vermiethen bei Hey- 


mann, am Wiener Café, Mocker. 


erberſtraße 287. 


Neueſte Nachrichten. 
Bei der geſtrigen Nachmittags⸗Ziehung 


(Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Br 
richt der Direktion. Am heutigen kleinen Markt ſtanden mit Einſchluß 
eſtrigen Vorhandels zum Verkauf: 359 
älber, 43 Hammel. An Rindern wurden nur 120 Stück geringer 
Waare umgeſetzt; inländiſche Schweine erzielten bei langſamem Handel 
valität — 1. fehlte — 40—49 


en Ueberſtand. — Für Kälber zeigte ſich weni 


6000 Mk. 


Decrais (gegenwärtig Botſchafter in 


andels kammer für Kreis Thorn. 
3. Februar 1889. d 


121 Pfd. 133 M., 123,4 Pfd. 134 M. 
M., Brauwaare 116—130 M. Be 


SS 


Br., 33,00 Pi. Gd, 


Juni nicht kontingentirt —.— M. Br, 
a 


Rinder, 1188 Schweine, 
M. per 100 Pfund mit 


rege 
la 44—56, 2a 9245 1 
Hammel ohne bemerkenswerthen Umſatz. 


— 
Eine Dame ſucht eine Penſion. Adreſſen 
unter M. N. in der Exp. d. Ztg. erb. 


Schinerttrage 409 ſind zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. Be). 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
Ein möblirtes Vorderzimmer nebſt Kabinet 
ſofort zu vermiethen Neuſt. Markt 141. A 


rückenſtr. 17 iſt ein ‚grobes Parterres 
Vorderzimmer, möblirt, vom 1. April 
zu vermiethen. Hierzu kann, im ſe 
Grundſtück gelegen, ein geräumiger hel 
Pferdeſtall nebſt Burſchengelaß abg 
werden. 0. Schilke 
Wo nung, 2 Zimmer und Zubehör, im 
3. Stock, von April er. zu vermiethen. 
F. Gerbis. 


7 W̃ verm. S. BI 
Kl. ohnungen Kulmerſtr 308 
Dis von Herrn Staatsanwalt Gliemann 
innegehabte Wohnung iſt verſetzungs⸗ 
halber vom 1. April 1889 zu vermiethen. 
J. Kurowski, Thorn, Neuſt. Markt 1 8/39, a 


Geſtern Abend 104, Uhr ver: 
ſchied nach ſchweren Leiden mein 
eliebter Vater, unſer guter 


chwager und Onkel, der Haupt⸗ 
mann a. D. 


Edmund Kretschmer 
im 65. Lebensjahre. ; 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die ns findet Montag 
Nachmittag 3 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des St. Georgen-Kirchhofs 
aus ſtatt. 
Thorn den 23. Februar 1889. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kennmiß, daß vom 1. Januar d. Is. ab 
an Stelle des Herrn Zimmermeiſters Kriwes 
der Maurermeiſter Herr 6. Plehwe hierſelbſt 
zum Vertrauensmann und Beauftragten 
der IV. Sektion Nordöſtlicher Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft für den hieſigen Kreis 
beſtellt worden iſt. 

Thorn den 19. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Johann Klossowski- 
ſchen Zwangsverſteigerungsſache des 
Grundſtücks Thorn Alte Jakobs-Vor⸗ 
ſtadt Nr. 14 find nach erfolgter Zu⸗ 
rücknahme des Zwangsverſteigerungs⸗ 
antrages die auf den 18. und 20. 
März er. angeſetzten Termine aufge— 
hoben. 

Thorn den 20. Februar 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 63 heute die Firma Leyser 
Sternberg in Kulmſee gelöſcht. 

Thorn den 20. Februar 1889. 


Königliches Amtsgericht v. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 502 die Firma Friedrich 
Bahr hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn den 20. Februar 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 

5 Bum Bau des Diakonfſſen Krankeſhauſes 
find rot. 375000 Hintermauerungsſteine ev- 
forderlich, lieferbar 

bis 1. April er. 90000 Stück, 
" 27. 77 " 90000 7 
„ 11. Mai er. 90000 
. 25. 77 " 80000 ll 

„ 8. Juni reſtliche 25000 Stück, 
10 % mehr oder weniger nach Convenienz 
des Bauherrn. Bewerber um die Lieferung 
wollen Probeſteine und Offerten „frei Bau: 
ſtelle“ bei unſerem Kaſſenverwalter Herrn 
Hübner i. F. Gustav Weese einreichen. 

Der Vorſtand 
des Diakoniſſen⸗Vereins. 


Kleesamen, 


rother, weisser, echte franzö- 
sische Luzerne, Sand-Luzerne, 
Thymotheum, echtes englisch., 
italienisches, französisches u. 
deutsches Raygras, 
Schafschwingel, Knaulgras, 

viele andere Arten Grassamen, 
Lupinen, Seradella, Spörgel, 
Mais, Rüben Möhren, sowie 
echier russischer Kron-Süe- 
Leinsamen billigst bei 


B.Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. 
Illustrirtes Preisverzeichniss franko, 


Vorbereitung zum 
Einjährig -Freiwilligen- 
u. Poſtgehilfen Examen. 


Individuellſte Behandlung, daher garan⸗ 


tirter Erfolg. Billige Penſion. Proſpekte 
ratis durch das 


fr. W. Senft'ſche Vorb.⸗Inſtitut. 
Schönſee bei Thorn. 


werden naturgatreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, ag 
angeſtockte Zähne plombirt u. ſ. w. 

K. Smieszek, Dentiſt, 


Neuſt. Markt 257 


neben der Apotheke. 


Gelegenheits⸗Dichtungen 


(Toaste, Prologe, Tafellieder, Polterabend- 

scherze, Hochzeitszeitungen ete.) für Fami- 

lien- und Vereinsfestlichkeiten fertigt 

Emil Meyer, Culm, Friedrichstr. 44. 

Auszeichnung a. Poesie v. Sr. Maj. König 
Albert. 


2 Strohhüte 2 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 
werden angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Ueberführungszüge 
von Bahnhof Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt 
iſt, welcher vom 1. März 1889 ab in Kraft treten wird: 


| verläßt Bahnhof 


Zug II. 12 Uhr Mittags 


trifft ein auf der 
orn Uferbahn 

gu 1 Ahr 40 punut früh 6 Uhr 1 Minute 

12 Uhr 21 Minuten 12 Uhr 55 Minuten 


trifft ein auf 

Bahnhof Thorn 
6 Uhr 33 Minuten 
1 Uhr 16 Minuten 


fährt ab von der 
Uferbahn | 
6 Uhr 12 Minuten 


Zug III.5 Uhr 34 Minuten 5 Uhr 55 Minuten 16 Uhr 19 Minuten 6 Uhr 40 Minuten 


Thorn den 22. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 
ease sade ane 


Inventur⸗Ausverkauf. 


Um ſchnell zu räumen und Platz für die neu ankommenden Frühjahrs⸗ 
Sachen zu gewinnen, offerire dem hochgeehrten Publikum folgende Artikel zu 
bedentend herabgeſetzten Preiſen und zwar: 


Strickwolle, Strickbaumwolle, Kopfhüllen, 
Trikotagen, sämmtliche Strumpf- & Wollwaaren. 


N N 


Dekorations 


Birken-, Kiefern- 


fi 


mann) in Stuttgart erjcheint: 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ein jugendlich Herzchen, ein feuriges Blut, 
Von ziemlichem aa und ſehr großem 


Gut, 

Möcht' haben ein Mädchen, doch jung muß 
es ſein 

Zur jetz'gen Belanntſchaft, zum ſpäteren 
Frei'n. 

Bin einziger Sohn nur, von großer Geſtalt, 
Ein ſchöneres Mädchen, als reich gar und alt, 
Mög’ ſenden ihr Bild mir, auch Brieflein 

nur ein 
An die Expedition unter Nummer A. B. 101. 


Radfahrer⸗Anzug, 
neu, marineblau, ſehr billig zu verkaufen. 
J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 


Orthopädische Corsetten f 
® 
| 
ö 


für Damen u. Mädchen 


m 3Z3040s93 yonzjoson 


ud 
96903238938999908 


Musterschutz Nr. 496, 


Dieses Corset, nach Vorschrift berühm- 
ter Aerzte gefertigt, gewährt Abhilfe 
gegen Verkrümmung des Rückgrats 
und Engbrüstigkeit und bereitet eine 

graziöse Figur, 


Grosse Fabrik-Niederlage 


be 
Lewin & Littauer, 
Thorn. 
BDO821080092929988 


w. Berg Möbel-Magazin 
12. Brückenstr. Thorn Brückenstr. 12. 


I Grosses Lager von Möbeln sg 


in schwarz, nussbaum, matt und blank, eichen und mahagoni 
in solider Ausführung. 
Vebernahme ganzer Wohnungs-Einrichtungen 


vom 
einfachsten bis zum elegantesten Genre. 
2 
Musterzimmer 


mit dekorativen Arrangements in verschiedenen Stylarten stehen 
zur gefälligen Ansicht. 


Grosses Polstermöbellager 
bei garantirt reeller Ausführung. 

- Gegenstände 

in Goldbronze, euivre-poli, Kupfer ete. zu Fabrikpreisen. 


Portieren, Gardinen, Teppiche. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänjel- 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen Ron in beliebigen Zwiſchenräumen nach: 
geliefert. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 


Hochachtungsvoll. 


J. Willamowski. 


1 - nter 8 a er 5 NN } 


und Küchenmöbel. 


Für Zuhnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 
8 Pr zum Waſchen, Färben 
Strohhüte und e 
Federn I zum 
Waſchen und Färben bitte baldigſt ein⸗ 
liefern zu wollen. 
Neueste Facons zur gefälligen Ansicht. 
Minna Mack Nacht. 
161 Altstädter Markt 161. 


Reitpferde 


in verſchiedenen Preislagen ſtehen zum Ver⸗ 
kauf eventl. auch Umtauſch bei 
M. Palm, Stallmeiſter, 
Bacheſtraße 16h II. 


Phatagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. mE 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


r Mit Gegenwärtigem beehren 
wir uns die Herren Gutsbeſitzer 
darauf aufmerkſam zu machen, daß wir 
einen größeren Transport 


Nathklee 


vorzüglicher Qualität, ruſſiſcher Provenienz, 
erhalten und Aufträge entgegennehmen. 

Amerikaniſchen Rothklee führen wir über⸗ 
haupt nicht. 


Lubienhski & Co., 


Bank⸗ und Getreide⸗Geſchäft, 
Thorn, Brückenstr. 27. 


—õ ' — . — — — —Ü—w .. In 


Diakoniffen-Krankenhaus 


Montag den 25. d. Mts. 
von 3 Uhr Nachmittags ab 


= Bazar 


zum Beſten unſerer Anftalt 

in den oberen Räumen des 
Militär-Kasinos, 

zu deſſen Beſuche wir herzlich einladen. 

Wie in früheren Jahren wird auch dies⸗ 
mal für reichhaltige Ausſtattung der Ver⸗ 
kaufstiſche, gute Verpflegung und gute Ge⸗ 
tränke Sorge getragen werden. 

Von 5 Uhr ab ein 


Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von der Marwitz. 
Entree 20 Pf. 


Kinder frei. 
Frau Bender. Frau Dauben. 
Frau Dietrich. Frau von Lettow. 
Fräulein C. Meissner. 
Thorn den 16. Februar 1889. 
Der Vorſtand. 


Fecht⸗Verein 


Thorn. 
Sonntag den 24. Februar 1889 
im Victoria⸗Saal: 


Feier 
des 5. Stiftungsfestes 


und letzte 
Winter-Soiree. 
Großes ER 
Vocal⸗- u. Inſtrumental⸗ 
Concert 


ausgeführt v. den Humoriſten des Vereins 

(vollitändig neues Programm) 
und der Kapelle des Inft. Regts. v. d. Marwitz. 

Nach dem Concert: 
Tanz. 
Entree: 715 1 Mark 0,30, für 
Nichtmitglieder 0,50, für Kinder 
0,10 pro Perſon. 

Anfang 4½ Uhr. 

Sinjieneröfinung 3½ Uhr. ey 


er Vorſtand. Das Feſt⸗Komitee. 


Dr. Clara Kühnast, 
Kulmerstr. 319. 
Zahnoperationen; Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe 
werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 
Zur Ausführung 


ſämmtlicher vorkommenden 1 
Brunnenmacher Arbeiten 
empfiehlt ſich 
R. Schulz, Brunnenmeiſter, 

Bäckerſtraße 258. a 


Thorner Marktpreife 


Schützenhaus⸗Sall 
Sonntag den 24. Janus. 
— 1 


„Flreich⸗Concert 7 


* 
von der Kapelle des Inft.⸗Regts. vol 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6 af 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 * 
F. Friedemal 


Concert 


j 
zum Besten eines nierselbe 


zu gründenden Kran 
hauses 
den 10. März d. Js. 
Abends 6½ Uhr 0 
im Saale des Hotels Weg! 


zu Schönsee, 10 
an von Herrn Lehrer Ziegler 
erein mit auswärtigen geſchätzten 
kaliſchen Kräften. . 
Billets AI Mk. (an der Kaſſe 1 
bei Herrn Apotheker Riebensahm u. Hen 
Hotelier Wegner. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchal 


Sonnabend den 2. Mürz; 


Masken⸗Bal 


Anfang 8 Uhr. N 

Nur Mitglieder und die vom Borfll 

eingeladenen Gäſte haben gegen Einteh 
karten Zutritt. Die Eintrittskarten 

bei Herrn Doliva abzuholen. 10 

Einführungen können nicht geſtattet 15 
den. Kinder unter 15 Jahren haben MM 


Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Sonntag den 24. Februar 
Nachmittag 4 Uhr. 


Wiener Café. 
Aachmittags⸗Soitt 


von 


i Wilh. Gipner’s 
Leipziger Sängel 


Anfang 4 Uhr. 
Billets a 50 Pfg. 


find vorher in den Cigarrendanblil 
der Herren Duszynski und Henczynsk 


\ haben. HJ 
DEE Saflenpreis 60 Pfg. 


a ne den Fr Februar! 
Inwiderruflich * 


ve Ichte Soiree 4 


Volksgarten⸗Theater⸗ 
Vorläufige Anzeige, 


Einem hochgeehrten . von 20% 
und Umgegend zur gefl. Nachricht, daß 
mit meinem 


Hamburger plattdeutsche 


15 
| 
9 


niedr. höchſter 1 
Benennung Pri en Schauspiel-Ensemble 
I | am 7. März cr. im Volksgarten⸗Thein 
5 3 einen Cyklus von Vorſtellungen erofſg 
Weizen 100 Kite 16 150117 150 werde und hoffe ich, geſtützt auf mein 900 
Roggen „ 12 5014 ½0 Renommee, einem geehrten Publikum gel 
Gerſte . „ 13001300 | reiche Abende verſprechen zu können 10 
Hafer „ 120013 00 bitte ich um gütigen Zuſpruch und Un 
Lupinen . „ 7100| 9/00 ſtützung in meinem Unternehmen. 
Stroh M dr „ 1 a = 12 99 Achtungsvoll 
roh (Richt⸗ 1 5 
en 360040 Albert von Gogh, f 
rbſen " Direktor der Hamburger plattdeutſche 
Kartoffeln 25 4001 4150 en 
Weizenmehl 50 Kilo] 8 00 16 00 
ARENA 1 9 80 5 7 5011100 Mocker. 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo] — 90 1100 2 6 
ig Bauhleifch | „ — 80 | — 10 Wiener Calc, 
albfleiſch , „ 
Schweinefleiſchh . „ - 90 100 4 Sonntag, 24. Gebr. r 
Fe Speck. 5 1 850 160 W Großer 
Hammelfleiſch 3 — 1100 EN | 
Föbutte f „ 200 2160 50 Maskenball 
Eier Schock 280 300 Ti ht, 
Karpfen 1 Kilo- 9 Kaſſeneröffnung 6 U 
Aale . Anfang 7 Uhr. gik 
Zander eee ee Entree: Mask. Herren 
Sa i „ ee Damen frei. Zuſchauer 50 Pi, m 
arſche „ ( — 100 [, Carderoben in reichhaltiger Aus 
Schleie „ -= 1/00 | bei c. f. Holzmann, Gerberſtr. 286 
Bleie „ — 500 — |— Abends von 6 Uhr im Balllokale. 
Milch 1 Liter — 10 — 12 Alles Nähere die Plakate. 
REG „ 1-21 —- 24 u e 
I | 1 Billigfte und bequemft 
Spiritus(denaturirt) — 40 


L 


Täglicher Kalender. 
1889. 


Februar 
Rärz 


9 | Freitag 
de | Sonnabend 


EIS | & Sonntag 


31 
April 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


G 
W 


Feuerung. 
Noch einen Reſt von 


rudeöfen 


verkaufe ich zu den billigſten Preiſen 


Thorn, Jakobſtraſſe 2 


Grudekoaks 


von jetzt ab ſtets zu haben in der 2 
Eiſenhandlung d. Herrn Warder 


Meißſtickereien 
werden gut und ſchnell angefertigt 33% 
Kulmeritndi 
Hierzu Beilage und illuftriries 
haltungsblatt. 


J. Czarneckl, , 


74 


* 5 em 
N überſandt worden. 


\ 


10 


le 5 


1 Kiten des Kegelſpiels enthält der 


g: 


+ 
e 


— 7 


2 


„ 


1 dar 


Ft 
10 


7 fie 0 


2 Ein 


* 


Beilage zu Nr. 47 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 24. Februar 1889. 


Mannigfaltiges. 


(Eine ganz eigenartige, prachtvolle Adreſſe) iſt 
Kaiſer zum 30. Geburtstage von Bürgern der Stadt Kre⸗ 
5 Dieſelbe ift nicht, wie üblich, auf Pa⸗ 
gedruckt, ſondern ſtellt ſich als Meiſterwerk der Webekunſt 
gt Bei einer Höhe von 60 und einer Breite von 80 em 
In die Adreſſe auf blauſeidenem Grunde die in Silber geweb⸗ 
Worte: „Gott ſegne und behüte unſer Kaiſerhaus! Glück— 
Stud unſerm geliebten Kaiſer, dargebracht von Bürgern der 
I“ t Krefeld.“ Umſchloſſen iſt die Adreſſe von einem äußerſt 
oz mackvollen Rahmen, der von der Kaiſerkrone überragt wird, 
ührend ſich unten das Stadtwappen Krefeld's befindet. 
Geſchichte des Kegel ſpiels) ſchreiben die 
Den älteſten urkundlichen Vermerk von der 
ti „Renner“ des Hugo von 
don berg, der 1260—1309 Magiſter und Rektor der Schule 
Thauerſtädt, einer Vorſtadt von Bamberg, war und in dem 


5 (Zur 
B. N. N.“; 


4 anner Werk das Spiel ausführlich beſchreibt. Im 15. 
Jahrhundert gab es bereits zwei Arten des Kegelſpiels; bei dem 


8 wurde die Kugel nach den Kegeln geſchoben (gerollt) bei 
fh anderen wurde die Kugel geworfen. — Die Geiſtlichkeit 
bold dem Kegelſpiel zu Anfang des Mittelalters ziemlich ab- 
dad Riem in Tirol, welches im 15. Jahrhundert erſchien, wird 
cha Kegeln als ein „unziemlich Spiel“ bezeichnet, „draus Sünd 
bas t und Laſter fließen möcht“. Im 14. Jahrhundert war 
in Kegelipiel in der früheren Reichshauptſtadt Mühlhauſen und 
zu Eden nach dem dortigen Stadtrecht ſogar verboten. Erſt 
hast nde des 16. Jahrhunderts ſcheint der auf dem Kegelſpiel 
Zei ende Makel beſeitigt geweſen zu ſein; ja in dem Städtchen 

8 ließ der Rath der Stadt im Jahre 1592 eine eigene Kegel— 
\ 2 für ſich errichten. In gleicher Zeit wurde in Frankfurt a. M. 
bez einer Patricier-Geſellſchaft ein großes Kegelfeſt veranſtaltet, 

dem drei ſilberne Kleinodien als Gewinn ausgeſetzt waren. 
F ſehr an 17. Jahrhundert nahm das Kegelſpiel in Deutſchland 
A und gelangte erſt Ende des 18. Jahrhunderts zur vollen 
(Die Nerven der Chineſen.) Zu den Eigenthümlich⸗ 
n der chineſiſchen Kultur gehört der intereſſante Umſtand, daß 


kite 
zebisher die Nerven ihrer Träger unangetaſtet gelaſſen hat. 
pi Dineje — ſo ſchreibt ein langjähriger Beobachter des be: 
led en Volkes — kann den ganzen Tag ſchreiben, arbeiten, in 
ſchn eder Stellung aushalten, weben, Gold waſchen, Elfenbein 
Hi en, kurz, die langweiligſten und ſchwierigſten Dinge ver: 
er 11 fort und fort, ohne die geringſte Abſpannnng zu zeigen; 
ER wie eine Maſchine. Dieſe Eigenſchaft zeigt ſich bei ihm 
Don früh im Leben. Es giebt keine unruhigen, unartigen 


geweſen zu fein, denn in dem „Weinthum“ von Tullfes 


Knaben in China. Sie ſind alle erſchreckend brav und arbeiten 
in der Schule ohne die geringſte Unterbrechung und Erholung. 
Der Chineſe ſcheint überhaupt der Erholung nicht zu bedürfen. 
Sport und Spiel hält er einfach für jo und jo viel verſchwen⸗ 
dete Arbeit. Er kann überall ſchlafen, inmitten raſſelnder Ma⸗ 
ſchinen, betäubenden Lärms, ſchwatzender Kinder, ſtreitender 
Burſchen; er ſchläft auf der bloßen Erde, auf einem Stuhl, kurz, 
in jeder Lage. Es würde ſchwer halten, einen Chineſen aufzu: 
treiben, der nicht die Fähigkeit beſäße, quer über drei Schiebkarren 
gelegt, den Kopf nach unten wie eine Spinne, den Schlaf des 
Gerechten zu ſchlafen. x 
(Chineſiſche Frauenfüße.) In China verlangt be: 
kanntlich der gute Ton die kleinen verſtümmelten Frauenfüße. 
Millionen von Frauen, ſelbſt die Bauernweiber, müſſen ſich der 
Verſtümmlung der Füße unterziehen. Die Unſitte ſoll, wie das 
„Ausland“ erzählt, im Jahre 925 nach Chriſtus aufgekommen 
ſein. Nur die ſüdlichen Provinzen und die Binnenprovinz Set: 
ſchuan haben ſich davon ganz freigehalten; in den großen Städten 
wie Tientſin, Peking und Nanking haben zwei Drittel der 
Frauen natürliche Füße; eine gänzliche Ausnahme davon machen 
die Prinzeſſinnen des regierenden Hauſes der Mandſchu. Doch 
auch dieſe Damen tragen in Nachahmung der Landesſitte ganz 
kleine Schuhe mit hohen Abſätzen, daß ſie nur auf den Spitzen 
der Zehen gehen können, was mancherlei Unfälle und Krankheiten 
nach ſich zieht. Die Verſtümmelung des Fußes beginnt im fünften 
oder ſechſten Lebensjahre, wo man dem Mädchen die Zehen 
zurückbiegt und den Fuß mit Binden ſo feſt umwickelt, daß die 
Fußbeuge die Form eines Bogens annimmt. Durch derartige 
unausgeſetzte Mißhandlung wird die Entwickelnng der Muskeln 
gelähmt, der ganze Unterſchenkel wird in Mitleidenſchaft gezogen, 
indem die Waden verſchwinden und ſchließlich gleicht der Fuß 
einem unförmlichen Klumpen, deſſen Sohle 7%, Zentimeter lang 
iſt. Bauernweiber arbeiten wohl trotz ihrer Klumpfüße rüſtig 
neben ihren Männern auf dem Felde, vermögen aber nicht 
ſchwere Laſten zu tragen. Keine Frau kann jedoch mit ſolch miß⸗ 
geſtalteten Füßen natürlich gehen, muß vielmehr balanziren, um 
ſich aufrecht zu erhalten. Wie viele Väter mögen ihre Töchter 
von der Thorheit und Qual dieſer Sitte befreien, und doch 
müſſen ſie ihr derſelben unterwerfen, weil es ſo die gute Geſell⸗ 
ſchaft verlangt und ihre Kinder ſonſt nicht an den Mann gebracht 
werden könnten. 
(Kaffeehausſcene.) 


In einem Kaffeehauſe führten 


zwei ältere Herren ein lebhaftes Geſpräch, welchem mehrere der 


in der Nähe ſitzenden Kaffeehausgäſte mit geſpanntem Intereſſe 
lauſchten. Ein ſehr junger, hypermodern gekleideter Menſch 
ſchien es ſich zur Aufgabe gemacht zu haben, die Sprechenden, 
ſowie deren Zuhörer fortwährend zu ſtören; er ging in kurzen 


Zwiſchenränmen immer wieder zwiſchen den beiden Herren durch, 
theils um eine Zeitung zu holen, theils ohne jeden ſichtbaren 
Grund. Die Zuhörer bemerkten murrend dieſe Ungezogenheit, 


nur die Sprechenden ſchienen des jugendlichen Elegants nicht zu 


achten. „Ja, ja! wie ich Ihnen ſage, Herr Doktor,“ warf da 
plötzlich der eine mit erhobener Stimme in die Unterhaltung ein, 
„da, wo Sie ſitzen, liegt Belgrad, wo ich ſitze, liegt Semlin, 


und mitten durch läuft die Sau.“ — Ein kaum unterdrücktes 
Gelächter erſcholl von allen umliegenden Tiſchen, und der junge 


Elegant fand es für gerathen, das Lokal ſchleunigſt zu ver⸗ 
laſſen. 

(Das Steppenhuhn), welches jo unvermuthet in 
Mittel⸗Europa auftauchte, ſo liebenswürdig aufgenommen wurde 
und alle Hoffnungen auf ſeine Eingewöhnung in unſer Klima 


ſo ſchnöde täuſchte, beſitzt, wie ſich nachträglich ergeben hat, 


Eigenſchaften, die es garnicht bedauern laſſen daß es ſich in 
heimlicher Flucht wieder ſeinen alten aſiatiſchen Revieren zuge⸗ 
wendet hat. Trotz der behördlich empfohlenen Schonung haben 


doch einzelne dieſes nahen Verwandten unſeres Rebhuhns mit dem 


Pulver und Blei der Jäger Bekanntſchaft gemacht und auch den 
Weg in die Bratpfanne gefunden. 
haben ſie ſich aber keineswegs bewährt! 
licher Uebereinſtimmung verſichern alle, die das Glück gehabt, 
das ſeltene Wildpret zu verſpeiſen, daß ein Steppenhuhn im ge⸗ 


bratenen Zuſtande durchaus keine Aehnlichkeit mehr mit dem Reb⸗ 


huhn hat und daß die Zähigkeit einer recht alten Haushenne 
und der thranige Geſchmack einer wilden Ente zuſammengenommen 


ungefähr den Eindruck wiedergeben, den ein ſorglich zubereitetes 
Steppenhuhn auf einen einigermaßen verwöhnten Gaumen ge⸗ 


macht. Ein erbofter Weidmann ruft dem Flüchtling in der letz⸗ 


ten Nummer der „Wiener Jagdzeitung“ ein recht boshaftes Lebe⸗ 
„Als du kamſt zu uns gezogen, 


wohl in folgenden Verſen nach: 
— Warſt du weidlich reſpektirt, — Jedes Land hat dir, ge⸗ 
wogen — Amtlich Schonung dekretirt. — Doch das Schonen 
war vergebens, — Undank alle Mühe fand, — die Bedingung 


deines Lebens — Iſt ja ödes Steppenland. — Mit ſo blöden 
Klumpenſtändern, — Paradox haſt ſie gewählt, — Fußt man 
nur in Salzſeeländern, — Aber nicht in Bergeswelt. — Laß es 


dir in Güte ſagen, — Was man ehrlich ſagen muß: — Dem 
verwöhnten deutſchen Magen — Iſt dein Wildpret kein Genuß, 
Steppenvieh mit Schwingenborſten, — D'rum verzieh' dich ſäuber⸗ 
lich; — Denn in Oeſt'reichs grünen Forſten — Iſt kein Heimath⸗ 
land für dich! — Grüß' Mongolen und Kirgiſen — Grüß' die 
ganze Tartarei, — Wo ſie noch mit Pfeilen ſchießen, — 
mit Pulver und mit Blei!“ 
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Dort und auf dem Tiſche 
Mit ganz ungewöhn⸗ 
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Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Fleiſch, Brot und 
ſonſtigen Lebensmitteln für das ſtädtiſche 
es und für das ſtädtiſche Siechen⸗ 
haus auf der Bromberger Vorſtadt ſoll auf 
das Jahr 1. April 1889/90 dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Der Bedarf . 

J. für das ſtädtiſche Krankenhaus: 
etwa 50 Ctr. Rind⸗, 5 Ctr. Kalb⸗, 3 Ctr. 
. 2 Ctr. Schweinefleiſch, 150 Ctr. 
Roggenbrot, 15 Ctr. Weizenbrot; 

U. für das Siechenhaus: 
etwa 15 Ctr. Rind⸗, 1 Ctr. Schweinefleiſch, 
60 Ctr. Roggenbrot, 3 Ctr. Weizenbrot; 

III. ferner für beide Anſtalten: 
vorausſichtl. 3 Ctr. inländiſches Schweine⸗ 
Schmalz, 12 Ctr. Arakan⸗Reis, 14 Etr. 
Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. Buchweizen⸗ 
Grütze (mittelfein), 11 Ctr. Hafer⸗Grütze 
(geſottene), 11 Ctr. Gerſten⸗Grütze (mittel⸗ 
ftart), 25 Etr. Weizenmehl, 4 Etr. Reisgries, 
125 Kilogr. (2 Ballen) Guatemala Kaffee, 
50 Kilogr. (1 Ballen) Java⸗Kaffee (gelb), 
10 Sack Salz, 8 Ctr. bosn. Pflaumen 80/85, 
6 Ctr. Cichorien, 6 Ctr. gemahlene Raffinade 
und etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt ie 

bis zum 7. März er. 
Nachmittags 4 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Lebensmitteln.“ 

Um 4½ Uhr an dem gedachten Tage 
werden die Anerbieten geöffnet werden. 

Den Bietern bleibt überlaſſen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzu⸗ 
bieten, — insbeſondere nur für das Kranken⸗ 
haus oder nur für das Siechenhaus. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadtſekretariat zur Einſicht aus. 

Gegen Erſtattung der Kopialien wird 
Abſchrift davon ertheilt. 

n den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 
der geleſenen und unterſchriebenen Bedin⸗ 
gungen abgegeben worden ſind. 

Thorn den 11. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Selbſtthätige geräuſchloſe 
Thürſchließer 
(Deutſches Reichspatent) 

offeriren 
C. F. Schulze & Co., Berlin. 


Filiale für den Regierungsbezirk 
Marienwerder: 


Robert Tilk, Thorn. 


Be Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


U * * 
Ausſtattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 
einfachsten gefälligen n den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Billigste Preise, Solideste Arbeit. 


Frachtfrei Thorn. 
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Hüte 


zum Waſchen und Moderniſiren werden angenommen. 


Tüchtige Putzarbeiterinnen und Lehrmädchen 
finden von ſofort Beſchäftigung bei 5 > 
J. Willamowski. 
w a MM EM ie MM WM W 
7 Möbel-, Spiegel- und REST 
Polſterwaaren- fager 7 SH 
a im reihhaltiger en gute, folide Arbeit i 1 
billige Preise 
empfiehlt 8 
K. Schall, f 
Tapezier und Decorateur, nn 
ern 2 
Nach Amerika und Australien 
mit den See F Lloyd 
befördert 
Carl Stangen, Berlin 0. 
Concessionirter General-Agent. Madaistrasse 13, Am Schlesischen Bahnhof. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— a Zu 


Johann Hoff's Malzchokolade zur Ernährung 
und Stärkung der verlorenen Krüfte. 


Aerztlicher Ausſpruch. 

Der Genuß Ihres Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres erſetzt mir jene den Fleiſch— 
ſpeiſen abgängigen Nährſtoffe (Kohlen⸗Hydrate), welche in Verbindung mit erſterem 
eine vollkommene Ernährungs⸗Diät ausmachen. So lange ich das Bier genieße, 
iſt die Verdauung eine normale, da ich die ſchwer verdaulichen Kohlen-Hydrate 
dann miſſen kann, oder doch nur gezwungen bin, dieſelben in geringer Menge zu 
nehmen. Gleichzeitig an chroniſchem Lungenkatarrh leidend, beehre ich mich, Ihnen 
noch des Weiteren mitzutheilen, daß erſt nach dem Genuſſe Ihres vorzüglichen 
Bieres der konſtante Magenhuſten und damit die Spute gänzlich ausgeblieben find 
Deshalb gebe ich mich der angenehmen Hoffnung hin, daß dieſes Bier auch ferner 

hin ſeine vorzügliche Wirkung an mir erproben wird. 
Dr. Bayer, Regimentsarzt in Unghvar. 


Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate iſt Johann Hoff, Hoflieferant 
der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
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Johann Hofr's fonzentrirtes Malzextrakt 
für Lungenleidende. 


Die 


Dampf Schmiede 
nu. Schloſſerei 


von 


Robert Majewski 


in Thorn II 


liefert als Spezialität 


ſchmiedeeiſerne Fenſter 


1 a zu den billigſten Preiſen. — 


Schmerzloſe 
Zuhn-Gperationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Metall- und 

„ Holzlürge, 

ſowie tuchüberzogene 7 
großer Auswahl, fene 


Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kl 2 
= Culmerstrasse 306,7. in Mull, Atlas und Sammet bei UT u 
Annahme von 2 kommenden Fällen zu billigen desen 90 
Strohhüten bi Schiller. TER 
zur Wäſche. Die neueſten Fagons liegen ” : 1. 
zur Anſicht. Geschw. Bayer. Möbel⸗, Spiegel⸗ 14 
um \ = 0) | 
Dr. Spranger“ Polſterwagren-Lage 
Pe 
 Mogenteopfen | Adolph W. Cohn 
helfen jofort bei Migräne, Magenkrampf, Thor nik 1 50 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma⸗ ıorn Coppernikusstr. I er 
geniäure, ſowie überhaupt bei allerlei | empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billig N 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ aber feſten Preiſen. ö 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ U 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 8 Mane hi 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos ne 2 f 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 85 e N 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. Beschreibung des Leidens und Angabe, N 


Lömwen-Apothete, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
a Fl. 60 Pf. 


ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden, 
Reissigerstrasse 42, Auf Wunsch Besueb- 


